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Amtsblatt
für Pulsnitz mit seinen
Ortsteilen Friedersdorf,

Friedersdorf Siedlung und 
Oberlichtenau sowie

Alles begann auf der Wettinstraße: Um 
1895 befand sich das Stadtkrankenhaus 
unter Dr. med. Robert Haufe auf der Wet-
tinstraße 9, zuletzt genutzt durch „Friseur 
Geißler“. Der Krankenwärter hatte seine 
Wohnung im Krankenhaus, so dass bei 
einem Gebäude mit zur damaligen Zeit 
nur einem Obergeschoss nicht mehr viel 
Platz für Patienten war. Die Aufstockung 
des Gebäudes erfolgte erst später. Neue 
Räumlichkeiten für ein Krankenhaus wa-
ren also dringend erforderlich.

Das Stadtkrankenhaus
Der Neubau eines Krankenhauses geht u. 
a. auf die Initiative des damaligen Bür-
germeisters Dr. Paul Johannes Michael 
zurück, in dessen Amtszeit von 1900 bis 
1919 auch die Errichtung der Stadtschule 
(Ernst-Rietschel-Schule) und des Post-
amtes fallen: Am 17. Februar 1913 be-
gann am Obersteinaer Weg der reguläre 
Geschäftsbetrieb, und die ersten Patien-
ten, betreut von Pulsnitzer Ärzten, konn-
ten aufgenommen werden.
In der Zeit des Ersten Weltkrieges wur-
de das Haus vorübergehend als Lazarett 
genutzt. Ab 1930 befanden sich darin 
eine Entbindungsstation, eine Kinderab-
teilung und ein geschlossener Bereich 
für Infektionskrankheiten. Im Rahmen 
der Weltwirtschaftskrise musste das 
Krankenhaus 1932 zeitweise geschlos-
sen werden, später wurde es wiederum 
als Lazarett genutzt, und ab 1946 fand 
ein schrittweiser Ausbau zum Quaran-
tänekrankenhaus für Ostsachsen zur Be-
handlung von Scharlach, Diphtherie und 
Ruhr statt. Ab 1955 bis zum Ende der 
DDR war es ein Spezialkrankenhaus für 
Ostsachsen zur Verwendung durch den 
Bezirksarzt. Im Haus befanden sich eine 
Physiotherapie- und eine Augenabtei-
lung sowie auf dem Krankenhausgelände 
in einem Flachbau eine Fachambulanz 
für verschiedene Fachärzte.
Mit der Übernahme des Hauses durch 
die Wittgensteiner Kliniken AG wurde 
hier dann schließlich die erste Rehaklinik 
für psychosomatische Störungen in Ost-

deutschland aufgebaut. Die heutige Na-
mensgebung für die Klinik erfolgte nach 
dem nahegelegenen Schwedenstein.

Das Schloss Pulsnitz
Nicht von Ärzten, sondern zunächst von 
Schlossherren und Rittern geprägt ist 
hingegen die Geschichte der heutigen 
Klinik Schloss Pulsnitz.
Mit einer Urkunde aus dem Jahr 1225, 
gleichzeitig die Ersterwähnung von Puls-
nitz, trat der Deutsche Ritterorden seine 
Besitzrechte am Ort Pulsnitz und der 
kleinen Wasserburg dem Bischof von 
Meißen ab. Die Wasserburg wurde um 
1300 stärker befestigt, von der Umfrie-
dung ist noch der Schlossteichdamm er-
halten geblieben.
Im Jahr 1513 wurde Heinrich von Schlei-
nitz Herr von Pulsnitz. Seine Söhne ver-
kauften die Herrschaft Pulsnitz an die 
drei Brüder Eustachius I., Hans Balthasar 
und Caspar von Schlieben. In der nächs-
ten Generation unter Eustachius II. wur-
de die mittelalterliche Burg nach 1550 
abgerissen – Mauerreste sind noch in 
der Nähe des Torhauses zu fi nden – und 
deren Baumaterial teilweise für das neue 
Schloss im Renaissancestil, das „Eusta-
chii-Haus“, verwendet. Unter Hans Wolf 
von Schönberg d. Ä. erfolgte ab 1580 
die Vollendung. Das Doppelwappen am 
Eingangsportal erinnert an ihn und seine 
Gemahlin Ursula von Carlowitz.
1712 übernahm Johann Georg von Ma-
xen die Herrschaft Pulsnitz. Zur Gewin-
nung von Baumaterial für ein neues Ba-

rockschloss – fertiggestellt 1718 – ließ 
er einen Flügel des Renaissanceschlos-
ses abreißen. Der noch in Grundzügen 
erhaltene Park entstand um 1750, 1830 
wurde er um Wiesen und Baumgruppen 
erweitert und die Schlossanlage mit einer 
Mauer umgeben.
Die letzte Eigentümerin des Schlos-
ses Pulsnitz, Margarete von Helldorff, 
die nach ihrer Eheschließung 1904 das 
Schloss Pulsnitz umbauen, einen Uhr-
turm auf das Dach und eine offene Ve-

randa anbauen ließ, wurde 1945 enteig-
net. Danach fi elen leider auch die im Park 
aufgestellten Skulpturen zum großen Teil 
der Zerstörungswut zum Opfer.
Ab 1948 befanden sich Gesundheitsein-
richtungen mit dem langjährigen Chef-
arzt Dr. Rudolf Emmerlich im Schloss: 
Zunächst wurde eine „Heilstätte für 
Tuberkulose und Lungenkrankheiten“ 
eingerichtet, später spezialisierte sich 
die Klinik auf Atemwegserkrankungen. 

Das Weihnachtsfest und der Jahreswech-
sel liegen noch nicht lange zurück, doch 
schon wieder gibt es etwas zu feiern: 
Das neue Jahr beginnt mit zwei großen 
Jubiläen, die zwar von einer gänzlich un-
terschiedlichen Vergangenheit geprägt, 
heute jedoch unmittelbar miteinander 
verknüpft sind. Die beiden Rehakliniken 
am Standort Pulsnitz feiern 2023 doppelt: 
„75 Jahre Klinik im Schloss“ und mit der 
heutigen Rehaklinik Schwedenstein so-
gar „110 Jahre Stadtkrankenhaus“.
Beide Häuser entstanden zu unterschied-

lichen Zeiten mit ganz verschiedenen 
Bestimmungen. Die Jubiläen sollen An-
lass sein, auf die bemerkenswerten Ge-
schichten der beiden Kliniken zurückzu-
schauen. Gemeinsam mit dem Pulsnitzer 
Heimatverein e. V. blicken die Kliniken, 
die bereits seit Jahren eng miteinander 
verknüpft sind und heute unter dem Dach 
der VAMED Unternehmensgruppe in-
nerhalb des weltweit agierenden Gesund-
heitskonzerns Fresenius miteinander ver-
bunden sind, zurück auf die vergangenen 
Jahrzehnte.

Von besonderer Bedeutung für Pulsnitz 
und Umgebung war das 1913 errichtete 
Stadtkrankenhaus zunächst während des 
Ersten und Zweiten Weltkrieges. In die-
sen Zeiten wurde die Einrichtung notge-
drungen zum Lazarett umfunktioniert. In 
den folgenden Jahrzehnten änderten sich 
die Behandlungsschwerpunkte wieder-
holt, bis schließlich die moderne Rehak-
linik Schwedenstein als Fachklinik für 
Psychosomatische Medizin geboren war, 
so wie sie noch heute besteht.
Ganz anders ist die Geschichte des 

Schlosses, die untrennbar mit der Ver-
gangenheit der Stadt Pulsnitz selbst ver-
bunden ist. Die Entstehung von Teilen 
des noch heute bestehenden Schlosses 
reicht bis in das 16. und 17. Jahrhundert 
zurück, als es von einfl ussreichen Adels-
familien bewohnt wurde. Erst 1948 fand 
das Schloss Pulsnitz seine neue Bestim-
mung und entwickelte sich anschlie-
ßend stetig weiter, bis es ebenso wie das 
Stadtkrankenhaus an den Verbund der 
Wittgensteiner Kliniken angegliedert 
wurde und zu der neurologisch-neurochi-

rurgischen Rehabilitationsklinik werden 
konnte, wie wir sie heute kennen. Der 
Slogan der Schlossklinik „Gesundheit 
in ehrwürdigen Mauern“ trifft den Nagel 
auf den Kopf.

Die VAMED Kliniken Pulsnitz und der 
Pulsnitzer Heimatverein e. V. nehmen 
Sie nachfolgend auf eine kleine Reise 
durch längst vergangene Tage bis ins 
Hier und Jetzt mit.

Patrick Kallweit,
VAMED Kliniken Pulsnitz
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Pulsnitzer Kliniken feiern Jubiläen: „75 Jahre Klinik im Schloss“ und „110 Jahre Stadtkrankenhaus“

Sowohl die Klinik Schloss Pulsnitz als auch die Rehaklinik Schwedenstein befi nden sich in Gebäuden mit reicher historischer Vergangenheit. (Fotos: M. Eckardt)

Altes Stadtkrankenhaus in der Wet-
tinstraße 9 (Foto: M. Eckardt)

Stadtkrankenhaus Pulsnitz 1955 (Foto: Brück & Sohn Meißen, © SLUB/Deut-
sche Fotothek, http://www.deutschefotothek.de/documents/obj/71850263)

Pulsnitzer Krankenhäuser – gestern und heute
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Informationen

Bericht zur Stadtratssitzung am 12.1.2023

„Problemkind Rosenmoden“ (Wettin-
straße 4)
Spätestens seit nach Jahrzehnten das so-
genannte „Köhlerhaus“ direkt nebenan 
saniert worden war und Wohnungen ent-
standen, war das verkommene Gebäude 
gegenüber dem Schmuckladen richtig 
störend. Früher gab es dort Mode zu 
kaufen, der alte Schriftzug „Rosenmo-
den“ prangte im Fenster wie eine Ankla-
ge und gab dem Gebäude seinen Namen. 
Bereits Ende 2016 schaute sich die Stadt 
die Eigentumssituation an. Ein Blick in 
das Grundbuch ernüchtert: Das Gebäude 
ist herrenlos und es sind 15 Grundschul-
den sowie Zwangssicherungshypothe-
ken eingetragen. Von der fi nanzierenden 
Bank bis hin zu Hemdenherstellern und 
Finanzämtern. Überhaupt kein Gedanke 
daran, als Stadt das Gebäude selbst im 
Wege der Aneignung zu erwerben, zu 
entschulden und wieder zu verkaufen 
(wie es beim alten Konsumgebäude in 
der August-Bebel-Straße möglich war). 
Normaler Weise werden Steuern, die aus 
dem Haus resultieren oder Geld, das für 
Sicherungsmaßnahmen für das Gebäu-
de durch den Staat aufgewandt wird, 
vorrangig vor allen anderen Gläubigern 
aus dem Verkaufserlös bedient, weshalb 
man als Stadt wegen dieser Forderun-
gen die Zwangsversteigerung anordnen 
kann. Doch seit Jahrzehnten wurden 
keine Steuern mehr erhoben, das Ge-
bäude war ja herrenlos geworden. Und 
die Kosten für die Dachsicherung waren 
schon verjährt für einen Eintrag in das 
Grundbuch. Was also tun? Eine Anfrage 

bei der vorrangigen Bank, die schon ein-
mal eine Zwangsversteigerung erfolglos 
betrieben hatte, ergab: Gegen Zahlung 
von zunächst 50.000 Euro, später 30.000 
Euro sei man bereit, aus dem bestehen-
den Recht die Zwangsversteigerung zu 
betreiben. Das war also keine Option.

Der Plan
Erst einen Betreuer für das Haus bestel-
len, dann Grundsteuern erheben, die na-
türlich nicht bezahlt werden können (wer 
sollte das tun?). Die offenen Grundsteu-
ern in das Grundbuch als Schuld eintra-
gen lassen und aus diesem Eintrag dann 
die Zwangsversteigerung betreiben. Pa-
rallel dazu Interessenten suchen, die an 
einem Erwerb und einer Sanierung inte-
ressiert sind.

Die Umsetzung
Eine erste Kontaktaufnahme mit dem 
Amtsgericht im Januar 2017 ergab: Eine 
Betreuerbestellung sei nicht möglich, 
die gesetzliche Norm sei für so etwas 
nicht vorgesehen. Wir sollten uns mit 
den bestehenden Gläubigern des Grund-
buches einigen. Mit der Bank waren wir 
gescheitert, die meisten anderen waren 
entweder selbst schon lange nicht mehr 
existent oder zu weit hinten im Grund-
buch. Die Stadt beharrte auf der Mög-
lichkeit, dass es Betreuung für ein Haus 
gäbe, fand aber auch keine Beispiele, 
die als Beweis dienen könnten. Gut ein-
einhalb Jahre stritt sich die Stadt mit 
dem Amtsgericht über die Möglichkeit, 
ob es einen Betreuer für das Haus ge-

ben könnte, im August des Folgejahres 
(2018) war es endlich soweit: Rechts-
anwalt Cornelius Hartmann wurde als 
Betreuer bestellt. Sofort danach schrieb 
die Stadt an das Finanzamt mit der Bit-
te, nun einen Grundsteuermessbescheid 
zu erteilen, auf dessen Basis wir die 
Grundsteuer erheben können. Wieder 
ging ein heftiger Streit los, dieses Mal 
mit dem Finanzamt. Gegen ein herrenlo-
ses Gebäude werden keine Steuermess-
bescheide erhoben und ein Betreuer für 
ein Haus? Nie gehört, kennen wir nicht, 
machen wir nicht. Im April 2019 war das 
Finanzamt dann überzeugt, wir erhielten 
den Bescheid und setzten im Mai die 
Steuer fest. Natürlich verweigerte der 
Betreuer die Bezahlung, woraus hätte er 
das Geld nehmen sollen, das Haus gab ja 
nichts her. Nach der rechtlich erforder-
lichen, aber angesichts dieser Situation 
sinnlosen Mahnung, hatte die Stadt nun 
alle Voraussetzungen erfüllt, um vorran-
gig ins Grundbuch zu kommen. Im Ok-
tober 2019 stellte die Stadt den Antrag 
auf Zwangsversteigerung. Wieder gab 
es Probleme: Eine Zwangsversteigerung 
gegen einen Betreuer? So was gibt es 
doch nicht, was ist denn das, was sol-
len wir denn hier tun? Dieses Mal ging 
es mit der Einigung schneller, ein neuer 
Zwischenschritt wurde erforderlich: Ein 
Duldungsbescheid gegen den Betreuer. 
Na gut, wenn es der Lösung dient, dann 
beantragt die Stadt auch diesen – natür-
lich wie immer in Absprache mit eben 
diesem Betreuer. Ende November 2019 
war es dann endlich soweit: Das Amts-

gericht erließ den Beschluss und die 
Zwangsversteigerung wurde eröffnet. 
Im Folgemonat wurde der Gutachter zur 
Wertfeststellung bestellt und nahm 2020 
seine Gutachtertätigkeit auf. Ende April 
2020 dann endlich der Verkehrswert – 
mit 20.000 Euro eher hoch angesichts 
der eingezwängten Lage ohne Zufahrt 
von hinten. Im Juni 2020 dann endlich 
die Terminbestimmung für September 
2020. Vier Jahre nachdem die Stadt an-
gefangen hatte, sich darum zu kümmern, 
den Schandfl eck zu beseitigen, hatte sie 
endlich den Behördendschungel hinter 
sich und es konnte zur Sache gehen. 
Natürlich waren parallel Interessenten 
gesucht worden, die dann auch über den 
Termin informiert wurden. Am 4. Sep-
tember 2020 kam es im Termin zu einem 
echten Bietergefecht, 19 Mal ging es hin 
und her ehe Herr Teichert, Nachbar und 
an der Stadtentwicklung aktiv Mitwir-
kender, das Grundstück für sich erwer-
ben konnte.
Seither wurde entrümpelt, geplant, Ide-
en entwickelt und nun steht es saniert 
da: Der Schandfl eck ist weg, letzte Ar-
beiten im Innenausbau erfolgen und 
dann kehrt nach Jahrzenten wieder Le-
ben in das Haus zurück! Danke an den 
Eigentümer und die Bauausführenden, 
dieses in der Lage nicht einfache Haus 
aus seinem Dornröschenschlaf wieder zu 
erwecken, denn in diesem lag es lange 
genug! (Anm. d. Red.: Die Teile 1, 2 & 
3 erschienen in PA 10/2020, 11/2020 & 
5/2022)

Barbara Lüke, Bürgermeisterin

Von hässlichen Entlein und stolzen Schwänen - Gebäude in Pulsnitz entwickeln sich (Teil 4) 

Das ehemalige Gebäude von „Rosenmoden” auf der Wettinstraße 4 vor (2020) und nach der Sanierung (2023)  (Fotos: E. Rietschel/M. Eckardt)

Schulanmeldung an der
Ernst-Rietschel-Oberschule

Die Oberschule Pulsnitz freut sich schon 
jetzt auf die zukünftigen Schüler und 
Schülerinnen der 5. Klassen im neuen 
Schuljahr und steht zu nachfolgenden 
Terminen für die Anmeldung im Sekre-
tariat zur Verfügung:
23.02.2023  10:00 - 17:00 Uhr
24.02.2023  09:00 - 12:00 Uhr
27.02.2023  09:00 - 12:00 Uhr 
 und 13:00 - 17:00 Uhr

28.02.2023  09:00 - 11:00 Uhr 
 und 15:00 - 16:00 Uhr
01.03.2023  09:00 - 12:00 Uhr
02.03.2023  09:00 - 11:00 Uhr
03.03.2023  09:00 - 11:00 Uhr
Informationen welche Unterlagen zur 
Anmeldung erforderlich sind fi nden Sie 
auf unserer Homepage unter www.os-
pulsnitz.de .                    Silvana Wendt

Leiterin, Ernst-Rietschel-Oberschule

Frau Lüke eröffnete die Stadtratssitzung 
mit der Begrüßung aller Anwesenden 
und stellte die ordnungsgemäße Einla-
dung sowie Beschlussfähigkeit fest.  Da 
zu den Tagesordnungspunkten den Rat-
hausbau sowie den Jahresabschluss 2021 
der SWG betreffend mehrere externe 
Berichterstatter anwesend waren, schlug 
die Bürgermeisterin vor, den Tagesord-
nungspunkt zur Feststellung der Proto-
kolle aus September und November nach 
hinten zu verschieben. Auf Grund der 
Erfahrungen der letzten Sitzung zur Dau-
er dieses Tagesordnungspunktes sowie 
angesichts der im Vorfeld bereits ange-
kündigten Anträge der Grünen und AfD 
zum Septemberprotokoll, stimmte die 
Mehrheit der anwesenden Stadträte für 
eine Verlagerung der Protokollbestäti-
gung an das Ende des öffentlichen Teils, 
um den Externen ein früheres Gehen zu 
ermöglichen. 
Es konnte eine äußerst erfreuliche Be-
schlussfassung aus der letzten nicht-
öffentlichen Sitzung bekanntgegeben 
werden:  Ab September 2023 wird sich 
in Pulsnitz ein weiterer Hausarzt (Inter-
nist und Notfallmediziner) niederlassen. 
Herr Dr. Scheufl er stellt sich den Anwe-
senden vor und berichtete über seinen 
Werdegang. Die Bürgermeisterin hatte 
in den Vormonaten bei der Suche nach 
geeigneten Räumen unterstützt und man-
gels gefundener privater Alternativen das 
Erdgeschoss des Übergangsrathauses zur 
Nutzung vorgeschlagen. Die dafür er-
forderlichen Mittel zum Umbau hat der 
Stadtrat freigegeben, dieses wurde in der 
Sitzung bekanntgegeben.
Der Wirtschaftsprüfer der Städtischen 
Wohnungsbaugesellschaft stellte den 
Jahresabschluss 2021 in Anwesenheit 
des ehemaligen Geschäftsführers Matthi-
as Mietzsch sowie des neuen Geschäfts-
führers Mike Herzog dar. Die Entwick-
lung der Gesellschaft verläuft positiv, 
Fragen zur Darstellung bestanden keine, 
so dass der Jahresabschluss festgestellt 
werden konnte sowie die Entlastung 
des Geschäftsführers wie auch des Auf-
sichtsrates erfolgte. Die Bürgermeisterin 
dankte an dieser Stelle nochmals dem 

bisherigen Geschäftsführer für seine er-
folgreiche Arbeit. 
Es sollen seit der Novellierung des Kom-
munalrechts im letzten Jahr zwei Mal 
jährlich Einwohnerversammlungen zu 
bedeutenden Themen der Kommune 
stattfi nden, die vom Stadtrat initiiert und 
seitens der Stadt eingeladen werden. In 
einer Informationsvorlage wurde die 
rechtliche Lage dargestellt, Fragen zur 
Vorgehensweise bestanden nicht.
In den Informationen berichtete der 
Hauptamtsleiter zum Stand der Vorberei-
tungen der 800-Jahr-Feier in 2025. Frau 
Lüke konnte berichten, dass nunmehr der 
Baustart der Ratiotechnik Milde im Ge-
werbegebiet am Spittelweg unmittelbar 
bevorsteht.

Finanzen
Die Stadt konnte sich wieder über Spen-
den für das Nikolausfest, die Feuerwehr 
sowie für die Kulturarbeit der Stadt freu-
en und bedankt sich bei allen Spendern!
Die Kämmerin berichtete über die teil-
weise entstandenen Irritationen bei den 
Bürgern, die für die Grundsteuer einen 
„Erstbescheid“ erhielten, was bei vielen 
Verwunderung auslöste. Dies hängt mit 
der Umstellung der Software unseres 
Softwaredienstleisters KISA zusammen, 
die vor einigen Wochen erfolgte. Erst-
bescheid meint daher, dass es der erste 
Bescheid aus diesem System sei. Dies 
ist sehr verwirrend, jedoch durch die 
Stadt leider nicht änderbar. Üblicher-
weise werden Steuerbescheide nur bei 
Änderungen verschickt, im Zuge der 
Systemumstellung haben viele Bürger 
erstmals seit 2018 einen Bescheid er-
halten. Nicht damit zusammenhängend 
ist die Bekanntgabe neuer Messbeträge 
oder Einheitswerte für die Grundsteuer, 
die im Rahmen der Grundsteuerreform 
für 2025 erfolgt. Dies erfolgt durch das 
Finanzamt auf der Grundlage der abge-
gebenen Grundsteuererklärungen. Die 
Pfl icht zur Abgabe der Grundsteuererklä-
rung besteht weiter fort. Dennoch bat die 
Kämmerin darum, die Daten des Grund-
steuermessbescheides, der die Grundlage 
für den daraus folgenden Grundsteuerbe-

scheid darstellt, genau zu prüfen und sich 
bei Fragen oder gefundenen Ungereimt-
heiten unmittelbar an das Finanzamt Ho-
yerswerda zu wenden. Die Kontaktdaten 
des Finanzamtes aber auch weitergehen-
de Hinweise und Fragen können der In-
ternetseite der Stadt Pulsnitz unter Aktu-
elles entnommen werden.

Bau und Stadtentwicklung
Der für den Bauherrn eingesetzte Pro-
jektsteuerer berichtete zum Bauablauf. 
Auf Grund von fehlendem Material zum 
Bodenausgleich konnte der Estrich nicht 
vollständig vor Weihnachten eingebracht 
werden, was zu einer neuerlichen Ver-
zögerung von rund zwei Wochen führte. 
Der bauüberwachende Architekt Michael 
Braun bestätigte, dass eine engmaschige 
Überwachung erfolgt, jedoch auf Grund 
der aktuellen allgemeinen Situation im 
Bauhandwerk gewisse Grenzen im Ein-
fl uss auf den Fortgang der Arbeiten ge-
setzt sind. Detaillierter wurde auf eine 
erhebliche Mehrkostenanzeige des Roh-
bauers eingegangen. Der überwiegende 
Teil resultiert aus Mehrmengen, die sich 
im Keller nach Abbruch des Innengebäu-
des zur Robert-Koch-Straße hin ergeben 
haben: Die Gründung musste deutlich 
verstärkt sowie der Untergrund des Erd-
geschosses auf Grund der vorgefundenen 
Situation angepasst werden. Auch zeigten 
sich im Abriss weitere statische Mängel, 
die behoben werden mussten, um wesent-
liche Ursachen für die Kostenerhöhung 
zu benennen. Eine endgültige Prüfung der 

angezeigten Mehrkosten läuft noch. Wei-
terhin hatte die AfD einen Antrag gestellt, 
über Kosteneinsparungen informiert zu 
werden. Die dazu erstellte Informations-
vorlage war aus der Dezembersitzung zur 
weiteren Beratung in die Januarsitzung 
verwiesen worden und wurde demzufolge 
jetzt beraten. Die Beratung verlief kurz, 
weitergehende Fragen bestanden nicht.
Kay  Kühne berichtete über die anstehen-
de Ertüchtigung der Straßenbeleuchtung 
in der August-Bebel-Straße: Dort wird 
auf LED umgerüstet, wobei die Pfähle 
genutzt werden und die Straßenlaternen-
köpfe ausgetauscht werden. Alle Aufträ-
ge sind ausgelöst, mit einer Umsetzungs- 
(Liefer-)Zeit von vier bis sechs Wochen 
muss gerechnet werden.
Weiterhin wurde über die Anschaffung 
von zehn Bänken berichtet, die zwischen-
zeitlich eingetroffen sind. Die Stadträte 
sind ebenso wie die ortsansässigen Al-
tenheime und Kliniken aufgefordert, sich 
bei der Standortwahl zum Aufstellen ein-
zubringen.
Seitens der Bürger kam die Frage nach 
der erhöhten Hundesteuer auf, eine Staf-
felung sei aus Sicht der Betroffenen 
besser gewesen. Die Stadt verwies auf 
die lange Zeit, in der keine Erhöhungen 
stattgefunden haben. Die Argumente bei 
der Diskussion um die Erhöhung wurden 
kurz dargestellt.
Anschließend bedankte sich Frau Lüke 
bei den Anwesenden und verabschiedete 
die Öffentlichkeit in den Abend.

Barbara Lüke, Bürgermeisterin

Liebe Bürgerinnen und Bürger,
in der letzten Sitzung konnte ich als Be-
kanntgabe eines nichtöffentlichen Be-
schlusses endlich das mitteilen, worüber 
ich mich schon einige Monate sehr, sehr 
freue: Ab September diesen Jahres lässt 
sich ein neuer Hausarzt in Pulsnitz nieder!
Schon einige Monate fanden hinter den 
Kulissen Gespräche statt, die Suche nach 
Räumen gestaltete sich schwierig und vor 
allem mussten wir abwarten, wie sich die 
Kassenärztliche Vereinigung mit ihrem 
Zulassungsverfahren entscheidet , um 
den Weg endgültig freizumachen. Wäh-
rend woanders jemand den Weggang 
dieses Arztes beklagt, können wir uns 
heute freuen. Immer wieder, zuletzt vor 
einigen Tagen, wird in den Zeitungen auf 
den Ärztemangel im ländlichen Raum 
verwiesen. Viele beklagen bis heute, dass 
die Nachfolgerin von Frau Dr. Kanitz in 
Richtung Großröhrsdorf zog. Einer der 
Gründe mag der Mangel an geeigneten 
Praxisräumen gewesen sein. Umso schö-
ner, dass wir nun eine Entlastung für die 
Hausärzte wie auch ihre Patienten schaf-
fen können! Denn auch bei uns drohte 
eine Zeit lang der Mangel an Praxisräu-
men das ganze Vorhaben zum Scheitern 
zu bringen. Nach einiger Suche schlug 
ich schließlich die derzeitigen Räume 
des Übergangsrathauses vor, konkret 
das Erdgeschoss. Ein in Praxisplanung 
erfahrener Architekt wurde zu Rate ge-
zogen und die Chancen für einen praxis-
gerechten Umbau erörtert. Alle Zeichen 
standen auf „möglich“, einschließlich der 
Herstellung der Barrierefreiheit. Mit den 
geschätzten Kosten ging es dann in die 
Beschlussfassung des Stadtrates, musste 
der doch die Mittel freigeben. Auf Grund 
des noch bestehenden Anstellungsver-
hältnisses wurde aus Gründen der abso-
luten Vertraulichkeit diese im Dezember 
nichtöffentlich gefasst. Das gefi el nicht 
jedem, wurde doch Geheimniskrämerei, 
Vertuschung und anderes kolportiert, 
vor allem in Bezug auf die zeitgleich zu 
erstellende Konzeption des Gebäude-
komplexes als Vereinshaus. Diese wird 
von einer Arbeitsgruppe aus vier Stadträ-
ten, Vereinsvertretern, Jugendnetzwerk, 
Stadtverwaltung und mir erarbeitet. Dort 
hatte ich die Nutzung des Erdgeschosses 
für Nichtwohnzwecke bereits angekün-
digt sowie eine Beeinträchtigung des 
benachbarten Jugendclubs ausschließen 
können, weiteres zu sagen war nicht mög-
lich. Jetzt bin ich natürlich froh, dass alles 
in „Sack und Tüten“ und bekannt ist und 
wir mit der Umsetzung beginnen können. 
Der Zeitplan der Rathausfertigstellung ist 
jetzt doppelt wichtig, müssen wir doch 
erst einmal ausziehen, ehe der Umbau be-
ginnen kann. Den Beteiligten ist dies be-
wusst und entsprechend wird gehandelt.
Das alles ist natürlich nicht für kostenlos 
zu erhalten, doch ist es wichtig, für Pro-
jekte wie „ein zusätzlicher Arzt für Puls-
nitz“ Geld zur Verfügung stellen zu kön-
nen. Die Einnahmeseite der Stadt nahm 
denn bei den Haushaltsberatungen auch 
einen großen Raum ein. Der Stadt stehen 
als eigene Einnahmen nur die Gewer-
be-, Hunde- und Grundsteuer sowie die 
Vergnügungssteuer zur Verfügung. Alle 
Steuerarten wurden auf den Prüfstand 
gestellt: Erhöhen oder nicht? Es traf die-
se Mal auch die Hundesteuer. Seit Janu-
ar 2011 betrug sie 40 Euro, nach zwölf 
Jahren wurde sie nun um 40 Euro auf 80 
Euro angehoben. 100 Prozent Steigerung 
sei viel zu viel, wird der Stadt derzeit ent-
gegnet, eine stufenweise Anhebung wäre 
angemessener gewesen. 
Verständlich, auch bei den Beiträgen für 
die Kinderbetreuung werden wir z.B. 
jährlich teurer. Diese haben – anders als 
die Hundesteuer – gesetzliche Rahmen, 
an die wir uns halten müssen und die 
sich an den Betriebskosten orientieren. 
Hätten wir also – wie jetzt angemahnt – 
zum Beispiel nur alle zwei Jahre um zehn 
Euro die Hundesteuer erhöht, dann wür-
den wir dieses Jahr bei 110 Euro liegen. 
Das will natürlich auch keiner. 40 Euro 
Erhöhung sind für viele sehr viel Geld, 
vielleicht kann es diejenigen ein wenig 
trösten, dass sie die vergangenen Jahre 
dafür sehr günstig mit der Hundesteuer 
lagen und die Stadt auf eine schrittweise 
Erhöhung verzichtet hat.

Ihre Barbara Lüke
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In den ersten zwei Wochen des neu-
en Jahres standen die Telefone in der 
Kämmerei und im Sekretariat nicht still. 
Grund waren häufi g die kürzlich ver-
sandten Steuerbescheide (Hundesteuer, 
Grundsteuer, Gewerbesteuer). Die häu-
fi gsten Fragen waren dabei Folgende:
1. Warum erhalte ich keine neue Hun-
desteuermarke? Auf der bisherigen 
Hundesteuermarke steht das Jahr 
2021/2022 drauf? Mit den geänderten 
Hundesteuersatzungen der Stadt Puls-
nitz bzw. der Gemeinden Ohorn/Steina/
Lichtenberg/Großnaundorf, welche ab 
sofort gelten, wurde der Ausgabemo-
dus der Marke geändert. Bisher galten 
die Hundesteuermarken zwei Jahre, ab 
sofort gelten diese unbefristet. Trotz des 
aufgedruckten Jahres behalten die vor-
handenen Hundesteuermarken weiterhin 
ihre Gültigkeit. Neue Hundesteuermar-
ken ohne Jahreszahl werden ab sofort 
bei der Erstanmeldung von Hunden 
(kostenlos) oder bei Verlust/Unbrauch-
barwerden der alten Marke (gegen eine 
Gebühr von 5 Euro) ausgegeben.
2. Ich habe einen Grundsteuer-
„Erstbescheid“ erhalten, aber die 
Steuererklärung zur Grundsteuer-
reform noch gar nicht abgegeben? 
Der versandte Erstbescheid hat mit der 
Grundsteuerreform nichts zu tun. Auf-
grund einer Steuerprogrammänderung 
bei der Stadtverwaltung Pulsnitz wurde 
nunmehr „erstmalig“ ein Steuerbescheid 
aus dem neuen Programm heraus ver-
schickt. Die Pfl ichten zur Abgabe der 
Steuererklärungen für die Grundsteuer-
reform bestehen weiter fort. Ansprech-
partner dafür ist das Finanzamt Hoyers-
werda, nicht die Stadt Pulsnitz.

3. Ich habe mein Grundstück im letz-
ten Jahr verkauft. Warum bekomme 
ich für 2023 einen Grundsteuerbe-
scheid von der Stadt? Die Ummeldung 
von Grundstücken aufgrund von Eigen-
tümerwechseln erfolgt ausschließlich 
beim zuständigen Finanzamt. Derzeit 
sind Bearbeitungszeiten von bis zu ei-
nem Jahr möglich. Erst wenn die Stadt 
Pulsnitz direkt vom Finanzamt eine 
Änderungsmitteilung in Form eines 
Grundsteuermessbescheides erhält, darf 
die Stadt die Daten anpassen und den 
Grundsteuerbescheid aktualisiert ver-
senden. Bei unterjährigen Eigentums-
wechseln bleiben die alten Eigentümer 
noch für das gesamte Steuerjahr zah-
lungsverpfl ichtet. Die Umschreibung 
der Steuer erfolgt regelmäßig zum 1.1. 
des Folgejahres. Die Zahlungspfl icht 
besteht bis zur Ummeldung durch das 
Finanzamt fort. Zuviel bezahlte Steuern 
zahlt die Stadt Pulsnitz unaufgefordert 
zurück.
4. Die Daten auf dem Grundsteuer-
bescheid stimmen nicht? Oder sie 
stimmen nicht mit dem Schreiben des 
Finanzamtes zur Grundsteuerreform 
überein? So stimmt das Aktenzeichen 
oder Teile des Aktenzeichens nicht 
überein – das könnte mit dem alten Fi-
nanzamt Bischofswerda (als Numerik 
verschlüsselt am Anfang des Aktenzei-
chens) oder mit der darauffolgenden 
Prüfziffer (am Ende des Aktenzeichens) 
zu tun haben. Oder die Grundstücks-
art stimmt mit der derzeitigen Nutzung 
nicht mehr überein. Diese Änderungen 
kann ausschließlich das Finanzamt Ho-
yerswerda vornehmen.
5. Warum erhalte ich jetzt einen 

Grundsteuerbescheid? Üblicherwei-
se behalten die Steuerbescheide ihre 
Gültigkeit bis eine Änderung eintritt. 
Die meisten Pulsnitzer haben letztma-
lig 2018 einen Bescheid erhalten, so-
fern sich seither nichts geändert hat. 
Der Versand in 2023 erfolgte aufgrund 
des eingangs erwähnten neuen Steuer-
programms der Stadt Pulsnitz und dem 
damit einhergehenden neuen Buchungs-
zeichen. In Vorbereitung auf die anste-
hende Grundsteuerreform 2025 sollte 
dieser Bescheid jetzt geprüft werden, ob 
alle Daten korrekt sind. Ist das nicht der 
Fall, so ist in den meisten Fällen das Fi-
nanzamt Hoyerswerda zu kontaktieren, 
um eine Aktualisierung zu veranlassen.
Das Finanzamt Hoyerswerda ist wie 
folgt zu erreichen:
Postanschrift: Finanzamt Hoyerswerda, 
Pforzheimer Platz 1, 02977 Hoyers-
werda; Telefon: 0 35 71/46 00; Hotline 
Grundsteuer: 0 35 71/4 60 10 90; Ser-
vicezentrum des Finanzamtes: 0 35 71/4 
60 10 70; E-Mail: poststelle@fa-hoyers-
werda.smf.sachsen.de

Sandy Hinz, Kämmerin

Amtsblatt der Stadt Pulsnitz  Bekanntmachungen

Beschlüsse des Stadtrates vom 12.1.2023

Bekanntmachung über das Recht auf Einsichtnahme in das
Wählerverzeichnis und die Erteilung von Wahlscheinen für die Wahl 

des Bürgermeisters am 19. März 2023

Bekanntmachung der zugelassenen Wahlvorschläge für die Wahl 
des Bürgermeisters in Pulsnitz am Sonntag, 19. März 2023Jahresabschluss per 31.12.2021 der 

SWG Pulsnitz mbH
Beschluss Nr. PU-B/2022/00123
Der Stadtrat der Stadt Pulsnitz ermäch-
tigt die Bürgermeisterin als Vertreterin 
der Stadt Pulsnitz in der Gesellschafter-
versammlung der SWG Städtische Woh-
nungsgesellschaft wie folgt abzustim-
men:
1. Der Jahresabschluss der Städtischen 
Wohnungsgesellschaft Pulsnitz mbH für 
das Jahr 2021 wird festgestellt mit:
Bilanzsumme: 9.165.286,07 € 
Jahresüberschuss:  144.110,75 €
Verlustvortrag:  4.502.918,29 €
Kapitalrücklage: 9.483.169,67 €
2. Der Jahresüberschuss des Geschäfts-
jahres 2021 in Höhe von 144.110,75 € 
verringert den Gesamtverlust der Gesell-
schaft wie folgt: 
Verlustvortrag alt: 4.502.918,29 €
Jahresüberschuss:   144.110,75 €
Verlustvortrag neu: 4.358.807,54 €
3. Der Geschäftsführung wird für das Ge-
schäftsjahr 2021 Entlastung erteilt. 
Das Testat wurde durch die Treuhand-
Gesellschaft Dr. Steinebach & Kollegen 
GmbH erstellt.
Entlastung des Aufsichtsrates der 
SWG Pulsnitz mbH

Beschluss Nr. PU-B/2022/0124
Der Stadtrat der Stadt Pulsnitz ermäch-
tigt die Bürgermeisterin als Vertreterin 
der Stadt Pulsnitz in der Gesellschafter-
versammlung der SWG Städtische Woh-
nungsgesellschaft wie folgt abzustim-
men:
Dem Aufsichtsrat wird für das Geschäfts-
jahr 2021 Entlastung erteilt. 
Das Testat wurde durch die Treuhand-
Gesellschaft Dr. Steinebach & Kollegen 
GmbH erstellt.
Annahme von Zuwendungen
Beschluss Nr. PU-B/2023/002
Der Stadtrat von Pulsnitz stimmt der An-
nahme von Zuwendungen gemäß folgen-
der Spendenliste zu:
- 20.12.2022, Ostsächsische Sparkasse 
Dresden, Güntzplatz 5, 01307 Dresden, 
300,00 €, Nikolausfest 2022
- 20.12.2022, Fuhrbetrieb Thomschke, 
Großnaundorfer Str. 19, 01896 Pulsnitz 
OT Oberlichtenau, 200,00 €, Jugendfeu-
erwehr Oberlichtenau
- 22.12.2022, Aloysius Mikwauschk, 
250,00 €, 155 Jahre FFW
- 22.12.2022, Anonyme Spende, 103,91 
€, Kultur

Gesamtsumme: 853,91 €
Barbara Lüke, Bürgermeisterin

Termin Steuerzahlung
Wir weisen darauf hin, dass am 15. Feb-
ruar 2023 die Grundsteuer A und B und 
die Gewerbesteuer für Ratenzahler fällig 
werden. Für die Zahlung stehen folgende 
Konten der Stadt Pulsnitz zur Verfügung:
Ostsächsische Sparkasse Dresden
IBAN: DE78 8505 0300 3000 0000 53
BIC: OSDDDE81XXX
Volksbank Dresden-Bautzen eG
IBAN: DE11 8509 0000 5593 6710 05
BIC: GENODEF1DRS
Deutsche Kreditbank AG
IBAN: DE48 1203 0000 0001 2568 74
BIC: BYLADEM1001
Bitte geben Sie Ihr Buchungszeichen 
als Verwendungszweck auf der Über-
weisung an, damit die Zahlung richtig 
zugeordnet werden kann. Bei nicht ter-
mingerechter Zahlung erfolgt eine Mah-
nung mit entsprechender Mahngebühr 
und Säumniszuschlägen. Um zusätzliche 
Kosten zu vermeiden, können Sie uns 
ein Mandat zur Abbuchung der Forde-
rungen erteilen. Formulare hierzu erhal-
ten Sie in der Stadtkasse oder auf unse-
rer Internetseite unter www.pulsnitz.de 
->Rathaus->Formulare/Downloads. Bitte 
beachten Sie, dass nur vollständig ausge-
füllte Mandate berücksichtigt werden. 
Eine Zusendung der Formulare per Fax 
oder per E-Mail ist aufgrund der SEPA-
Vorschriften, wonach eine Originalunter-
schrift vorliegen muss, nicht möglich. 

Manuela Wolf, Stadtkasse Pulsnitz

Nächste öffentliche Sitzungstermine 
Stadtrat: Donnerstag, 9. Februar, 18.30 

Uhr, Ratskeller Pulsnitz
Technischer Ausschuss: Di., 31.1., 18.30 
Uhr, Beratungsraum Haus des Gastes
Verwaltungsausschuss: Mo., 30. Januar 
entfällt; bitte Aushänge beachten.

Ortschaftsrat Oberlichtenau
Nächste Sitzung: Mi., 1. Februar entfällt

Stadtverwaltung 
Goethestraße 28, Tel. 86 10, Fax 86 11 09
Das Bürgerbüro ist immer dienstags und 
freitags im Rahmen der festgelegten 
Öffnungszeiten wieder ohne Termin be-
suchbar. 

Dienstzeiten der Verwaltung
  Di-Fr: 9 bis 12 Uhr
zusätzlich Di: 13 bis 16.30 Uhr
  Do: 13 bis 18 Uhr

Kontakt
Tel.: 03 59 55/86 10, Fax 86 11 09
Mail: post@pulsnitz.de 

Bereiche: 
Bürgermeisterin: post@pulsnitz.de
Bürgerbüro: buergerbuero@pulsnitz.de
Ordnungsamt: ordnungsamt@pulsnitz.de
Finanzen: fi nanzen@pulsnitz.de
Bauen: bauamt@pulsnitz.de
Wir bitten darum, möglichst alle Zah-
lungen bargeldlos zu tätigen. Bei einer 
Überweisung bitte nicht das Buchungs-
zeichen vergessen. Sie können uns auch 
gern einen SEPA-Lastschriftmandatsauf-
trag erteilen. In diesem Fall können Sie 
bei uns anrufen unter 86 12 35 und wir 
senden Ihnen gern ein Formular zu oder 
Sie nutzen das Formular unter www.puls-
nitz.de ->Rathaus ->Formulare/Down-
loads. Vielen Dank für Ihr Verständnis.

1. Das Wählerverzeichnis für die Stadt 
Pulsnitz kann in der Zeit vom 27.2.2023 
bis 3.3.2023 während der Dienststunden 
Dienstag bis Freitag jeweils 9-12 Uhr, 
Dienstag zusätzlich 13-16.30 Uhr und 
Donnerstag zusätzlich 13-18 Uhr im Rat-
haus, Goethestraße 28, Bürgerbüro von 
jedem Wahlberechtigten zur Überprü-
fung der Richtigkeit und Vollständigkeit 
der zu seiner Person eingetragenen Daten 
eingesehen werden (§ 8 KomWO). Die 
Einsichtnahme kann sich auch auf die 
Eintragung anderer Personen erstrecken, 
wenn derjenige, der Einsicht nehmen 
möchte, Tatsachen glaubhaft gemacht 
hat, aus denen sich die Unrichtigkeit 
des Wählerverzeichnisses hinsichtlich 
dieser Personen ergeben kann. Die Ein-
sichtnahme in Daten anderer Personen ist 
ausgeschlossen, wenn für diese im Mel-
deregister eine Auskunftssperre eingetra-
gen ist. Das Wählerverzeichnis wird im 
automatisierten Verfahren geführt. Die 
Einsichtnahme ist durch ein Datensicht-
gerät möglich.
2. Wer das Wählerverzeichnis für un-
richtig oder unvollständig hält, kann spä-
testens bis zum 3.3.2023, 12 Uhr bei der 
Wahlbehörde Stadtverwaltung Pulsnitz, 
Goethestraße 28, 01896 Pulsnitz einen 
Antrag auf Berichtigung des Wählerver-
zeichnisses stellen. Der Antrag auf Be-
richtigung kann schriftlich oder mündlich 
als Erklärung zur Niederschrift eingelegt 
werden. Soweit die behaupteten Tatsa-
chen nicht offenkundig sind, sind die er-
forderlichen Beweismittel beizubringen. 
Für das Berichtigungsverfahren gelten 
die Bestimmungen des Kommunalwahl-
gesetzes sowie der Kommunalwahlord-
nung des Freistaates Sachsen.
3. Wahlberechtigte, die in das Wähler-
verzeichnis eingetragen sind, erhalten 
bis spätestens zum 26.2.2023 (21. Tag 
vor der Wahl) eine Wahlbenachrichti-

gung. Wer keine Wahlbenachrichtigung 
erhalten hat, aber glaubt, wahlberechtigt 
zu sein, muss einen Antrag auf Berich-
tigung des Wählerverzeichnisses stel-
len, um nicht Gefahr zu laufen, dass das 
Wahlrecht nicht ausgeübt werden kann. 
Wählen kann nur, wer in das Wählerver-
zeichnis eingetragen ist oder einen Wahl-
schein hat.
4. Einen Wahlschein erhalten auf Antrag
4.1 die in das Wählerverzeichnis einge-
tragenen Wahlberechtigten.
4.2 die nicht in das Wählerverzeichnis 
eingetragenen Wahlberechtigten,
a) wenn sie nachweisen, dass sie ohne 
ihr Verschulden die Antragsfrist für die 
Berichtigung des Wählerverzeichnisses 
versäumt haben,
b) wenn ihr Recht auf Teilnahme an der 
Wahl erst nach Ablauf der Frist zu Ein-
sichtnahme entstanden ist,
c) wenn ihr Wahlrecht im Beschwerde-
verfahren festgestellt worden ist.
4.3 Wahlscheinanträge können beim 
Bürgerbüro der Stadt Pulsnitz, Goethe-
straße 28, 01896 Pulsnitz schriftlich oder 
mündlich gestellt werden. Die Schrift-
form gilt auch durch Telegramm, Fern-
schreiben, Telefax, E-Mail oder durch 
sonstige dokumentierbare elektronische 
Übermittlung als gewahrt. Eine telefo-
nische Beantragung ist unzulässig. Ein 
Wahlberechtigter mit Behinderungen 
kann sich für die Antragstellung der Hil-
fe einer anderen Person bedienen. Wer 
den Antrag für eine andere Person stellt, 
muss durch Vorlage einer schriftlichen 
Vollmacht nachweisen, dass er dazu be-
rechtigt ist.
4.4 Wahlscheine können beantragt wer-
den:
– von in das Wählerverzeichnis einge-
tragenen wahlberechtigten Personen bis 
zum 17.3.2023, 18 Uhr;
– von nicht in das Wählerverzeichnis ein-

getragenen wahlberechtigten Personen 
unter den unter Nr. 4.2 Buchstabe a) bis 
c) angegebenen Voraussetzungen bzw. 
von Personen, die bei nachgewiesener 
plötzlicher Erkrankung den Wahlraum 
nicht oder nur unter nicht zumutbaren 
Schwierigkeiten aufsuchen können, bis 
zum Wahltage, 15.00 Uhr.
Verlorene Wahlscheine werden nicht 
ersetzt. Versichert ein Wahlberechtigter 
glaubhaft, dass ihm der beantragte Wahl-
schein nicht zugegangen ist, kann ihm bis 
zum Tag vor der Wahl, 12.00 Uhr, ein 
neuer Wahlschein erteilt werden.
5. Dem Wahlschein sind beizufügen
– der /die amtlichen Stimmzettel
–  der amtliche Stimmzettelumschlag
– der amtliche, mit der vollständigen An-
schrift des Vorsitzenden des Gemeinde-
wahlausschusses, der Bezeichnung der 
Ausgabestelle des Wahlscheines, der 
Nummer des Wahlscheines, dem zustän-
digen Wahlbezirk versehene und freige-
machte Wahlbriefumschlag sowie
– das Merkblatt zur Briefwahl.
6. Wer einen Wahlschein hat, kann durch 
Stimmabgabe bei persönlicher Abholung 
der Wahlunterlagen an Ort und Stelle 
oder in einem beliebigen Wahlbezirk 
des zuständigen Wahlgebiets oder durch 
Briefwahl wählen. Wer durch Briefwahl 
wählt, muss den Wahlbriefumschlag mit 
den Briefwahlunterlagen so rechtzeitig 
an die jeweils darauf angegebene An-
schrift abgeben oder versenden, dass er 
dort spätestens am Wahltag bis 18.00 
Uhr eingeht. Der Wahlbrief kann dort 
auch abgegeben werden. Nähere Hinwei-
se sind dem Merkblatt zur Briefwahl, das 
mit den Briefwahlunterlagen übergeben 
wird, zu entnehmen.

Pulsnitz, den 17.1.2023

Barbara Lüke, Bürgermeisterin

Der Wahlausschuss hat folgende Wahlvorschläge zugelassen:

Lfde. Nummer Wahlvorschlag – Name der Partei/Wählervereinigung Mit dem Bewerber Geburtsjahr

1 Lüke Lüke, Barbara 1968

2 Christlich Demokratische Union Deutschlands (CDU) Tomschke, Peer 1970

3 Alternative für Deutschland –AfD Dr. Hannawald, Frank 1975

Pulsnitz, den 17.1.2023

Steffen Kirst, Vorsitzender des Gemeindewahlausschusses

Anliegerpfl ichten: Einhaltung Lichtraumprofi l

Stammtisch der Bürgermeisterin

Öffnungszeiten der 
Kämmerei

Anpfl anzungen beleben und verschö-
nern das Ortsbild und tragen zur Verbes-
serung der Lebensräume für Mensch und 
Tier bei. Leider können durch Anpfl an-
zungen aber auch Gefahrensituationen 
hervorgerufen werden. Insbesondere 
an Kreuzungen, Straßeneinmündungen 
sowie Fuß- und Radwegen entstehen 
durch überhängende Äste und zu breit 
und zu hoch wachsende Hecken Behin-
derungen für alle Verkehrsteilnehmer. 
Bitte schneiden Sie daher den Pfl an-
zenwuchs an Geh- und Radwegen bis 
zu einer Höhe von 2,50 Metern zurück. 
Grenzt das Grundstück direkt an eine 

öffentliche Straße, dürfen die Pfl anzen 
bis zu einer Höhe von 4,50 Metern nicht 
in die Straße hineinragen. Bitte prü-
fen Sie auch, ob Straßenlampen an der 
Grundstücksgrenze oder Schilder zuge-
wachsen sind und deren Freischneiden 
erforderlich ist. Zugewachsene Straßen-
laternen oder Schilder beeinträchtigen 
die Verkehrssicherheit und erschweren 
vor allem ortsfremden Personen die Ori-
entierung.
Bitte nehmen Sie auf Ihre Mitmenschen 
Rücksicht und beachten Sie diese Hin-
weise.

Heiko Hirsch, Ordnungsamt

Aufgrund personeller Engpässe bleibt die 
Kämmerei inkl. Stadtkasse (Am Markt 4) 
ab Februar 2023 bis auf Weiteres an Frei-
tagen für den Besucherverkehr geschlos-
sen. Geöffnet ist weiterhin von Dienstag 
bis Donnerstag von 9 bis 12 Uhr, sowie 
Dienstag von 13 bis 16.30 Uhr und Don-
nerstag von 13 bis 18 Uhr.

Sandy Hinz, Kämmerin

Warnung vor unseriösen Werbeverlagen

Informationen zu den Steuerbescheiden des Jahresanfangs 2023

In den zurückliegenden Wochen kam es 
in Pulsnitz zu betrügerischen Anrufen 
mit dem Ziel, für eine angeblich 3. Aufl a-
ge der Bürgerinformationsbroschüre des 
Media Print Verlages eine Rechnung zu 
stellen und Zahlungen von Gewerbetrei-
benden zu erhalten. Es handelt sich bei 
diesen Anrufen mit Zahlungsaufforde-
rung um Trittbrettfahrer, die auf der Ba-
sis der im Heft abgedruckten Daten den 
Eindruck erwecken, tatsächlich zu die-
sem Verlag zu gehören. Das ist nicht der 
Fall. Es ist keine 3. Aufl age in Planung, 
weder der Verlag noch die Stadt sind 
dabei, eine solche vorzubereiten, da von 
der aktuellen Aufl age noch genügend Ex-

emplare vorhanden sind. Den Gewerbe-
treibenden wird empfohlen, Ruhe zu be-
wahren und den unseriösen Forderungen 
entgegenzutreten.
Hinweise zu den Urhebern dieser Be-
trugsmasche (z.B. verwendete Namen, 
Telefonnummern o.ä.) nimmt die Re-
daktion des Amtsblattes entgegen (anzei-
ger@pulsnitz.de).

Wenn die Stadt Pulsnitz Neuaufl agen 
von werbefi nanziertem Informationsma-
terial beabsichtigt, wird sie die Gewerbe-
treibenden vorab informieren.

Barbara Lüke, Bürgermeisterin

Der nächste Stammtisch der Bürgermeis-
terin fi ndet am Dienstag, dem 7. Februar 
2023, im Ratskeller Pulsnitz, Am Markt 
2 statt. Beginn ist 18.30 Uhr. Alle inte-

ressierten Bürgerinnen und Bürger sind 
herzlich eingeladen.

Dr. Michael Eckardt
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Am 21. Juni 2023 wollen wir erneut mit 
euch die Fête de la Musique in Pulsnitz 
feiern. In diesem Jahr fällt der 21. Juni 
auf einen Mittwoch. Erste Anmeldungen 
sind bereits eingetroffen und weitere dür-
fen gern folgen. Also traut euch! Interes-
sierte Musiker melden sich bitte bis zum 
9. April an, am besten über die Internet-
seite www.fete-de-la-musique-pulsnitz.
de oder via Mail an Andreas Jürgel an-
dreas.juergel@pulsnitz.de oder telefo-
nisch unter 03 59 55/7 09 24.
Weiterhin gilt: Musik aller Stilrichtungen 
und kostenfreier Eintritt, da alle Musiker 

an dem Tag ohne Honorar auftreten. Der 
Sommeranfang gehört der Fête de la 
Musique und ihr tragt dazu bei. Hierfür 
bedankt sich schon jetzt das gesamte Pla-
nungsteam.                     Andreas Jürgel,

Büro der Bürgermeisterin

In den nahe gelegenen Wald geht es 
für die kleinen und großen Kinder der 
AWO-Kita Wichtelburg öfter einmal. Sei 
es zum Spielen im Wald oder für einen 
Spaziergang. Das ist immer ein kleines 
Abenteuer, denn es gibt jedes Mal etwas 
Neues zu entdecken. Anfang Dezember 
hatten die Kinder der  Blumengruppe 

und die Vorschulgruppe jedoch ein ganz 
bestimmtes Ziel, und dorthin verschlägt 
es die Gruppen jeden Winter. Versteckt 
zwischen Bäumen steht eine Futterkrip-
pe. Für die Tiere im Wald brachten die 
Kinder Möhren, Kastanien, Eicheln, 
hartes Brot und einiges mehr mit. All 
das wurde in den Bollerwagen geladen 
und dick eingepackt ging es los. Rich-
tig Glück hatten wir mit dem Wetter, 
denn wie bestellt, fi ng es auf einmal an 
zu schneien und es wurde ein richtiger 
Winterspaziergang in den Wald. Als 
die Futterkrippe gefüllt war, ging es mit 
leerem Bollerwagen wieder in Richtung 
Kita und alle freuten sich, dass sie in der 
Weihnachtszeit auch den Tieren im Wald 
etwas Gutes tun konnten. Die Freude war 
umso größer, als die Kinder im neuen 
Jahr die Futterstelle noch einmal besuch-
ten und feststellen konnten, dass viele 
der dargebrachten Köstlichkeiten schon 
wieder weg waren. Und so hinterließen 
wir auch dieses Mal wieder eine Kleinig-
keit für die großen und kleinen Tiere des 
Waldes.

Birgit Mey für das Team der
Kita Wichtelburg

Im vergangenen Jahr konnte für unser 
weitläufi ges Außengelände eine neue 
Nestschaukel angeschafft werden. Der 
Sandkasten wurde im Sommer erneuert 
und eine Umrandung gesetzt. Eine neue 
Wippe sorgt für ein „Kribbeln“ im Bauch 
der großen und kleinen Kindergartenkin-
der. Der Weihnachtsmann brachte ein 
Kletterhaus, auf welchem sich die Kinder 
an Griffen im Klettern erproben können. 
Das tolle Außengelände lädt die Kinder 
täglich zum Spiel an der frischen Luft 
ein. Es gibt viel zu erleben, zu erkunden, 
zu entdecken, auszuprobieren. Einfach 
klasse! Ende November fand ein großer 
Laubeinsatz im Garten mit engagierten 
Eltern, Kindern und Erziehern statt. Da-
für möchten wir allen Beteiligten ein gro-
ßes Dankeschön aussprechen.
Birgit Mey, Leiterin Kita Wichtelburg

Nun hat es endlich geklappt und die 
Aufführungen von Johann Sebastian 
Bachs Weihnachtsoratorium und des 
Weihnachtsoratoriums für Kinder konn-
ten endlich stattfi nden. Und noch immer 
klingen die Konzerte in vielen Sängern, 

Musikern und Besuchern nach. Auch 
die Konzerte für die Kinder begeisterten 
(und nicht nur die Kinder). Die Erläute-
rung der Musik und der Instrumente, ein-
gebettet in eine Geschichte, wunderbar 
vorgetragen von Uta Davids, faszinierten 
Jung und Alt.
An dieser Stelle möchte ich mich bei 
allen Unterstützern bedanken, die die 
Durchführung der Konzerte ermöglicht 
haben. Gedankt sei der Kirchgemeinde 
Pulsnitz, der Stadt Pulsnitz, den Firmen 
Bau Scholze und Gerüstbau Kaiser für 
die Unterstützung beim Podestbau, allen 
fl eißigen Helfern bei Auf-, Um- und Ab-
bau sowie den Helferinnen bei der Ver-
pfl egung, im Büro und ganz besonders 
unserem Hausmeister Tobias Grüner für 
seinen vielseitigen Einsatz.
Voller Dankbarkeit schaue ich zurück, 
es war ein besonderes Erlebnis und eines 
lässt sich rückblickend feststellen: über 
zweieinhalb Jahre Vorbereitung haben 
ihre Spuren hinterlassen. Die Musik, die 
Textdeutung und auch die Interpretation 
wurden tief verinnerlicht und die Span-
nung entlud sich schlussendlich in einem 
jubelnden „Wir singen dir in deinem 
Heer aus aller Kraft Lob, Preis und Ehr“. 

Markus Mütze, Kantor

Lange mussten die Pulsnitzer Karneva-
listen warten, aber nun geht es wieder so 
richtig los. Wie bei einem langersehnten 
Urlaub wartete der komplette Verein da-
rauf, sich endlich wieder bei Abendver-

anstaltungen präsentieren zu dürfen. Ge-
rade für den Pukava ist diese Saison eine 
ganz besondere, lassen sich doch viele 
Parallelen zu einem Urlaub ziehen.
Unzählige Fragen sind da noch offen: 
Wird der Umzug in den Rödersaal nach 
Großröhrsdorf gut angenommen? Wer-
den genügend Besucher die Veranstal-
tungen besuchen? Kommt das Programm 
bei den Besuchern gut an? Es sitzen also 
alle auf gepackten Koffern und wollen 
einfach nur loslegen. Da passt das ge-
wählte Motto der 48. Saison doch per-
fekt: „Sommer, Sonne, Sonnenschein, 
beim PUKAVA zieht man den Urlaubs-
schein.“ Die Garden trainieren schon seit 
Monaten ganz eifrig. Erste Kostproben 
ihres Könnens konnte man schon zur 
Saisoneröffnung am 11.11. oder zum 
Nikolausmarkt am 3.12. bestaunen. Seit-
dem wurde konzentriert an Kleinigkeiten 
gefeilt, um einen perfekten Tanz aufs 
Parket zu zaubern.
Ebenso eifrig ist das Programmteam 
unterwegs, um ein lustiges und mitrei-
ßendes Stück auf die Bühne zu bringen. 
Als erster Faschingsverein trauen sich 
die Pulsnitzer hier an eine ganz neue Art 
der Programminszenierung heran. Was 

das genau ist, bleibt aber ein Geheimnis. 
Nicht zu vergessen auch die Grazien des 
Männerballetts – wollen sie doch mit ih-
rer einzigartigen „Tanzchoreo“ den Saal 
wieder richtig zum Beben bringen. Hier 
nochmal unsere Übersicht (Veranstal-
tungsort: Rödersaal Großröhrsdorf, Rö-
dertalplatz 1, 01900 Großröhrsdorf):
11.2.: 1. Abendveranstaltung,
 Einlass: 19.30 Uhr
12.2.: Kinderfasching,
 Einlass: 14 Uhr
18.2.: 2. Abendveranstaltung,
 Einlass: 19.30 Uhr
21.2.: 3. Abendveranstaltung,
 Einlass: 19.30 Uhr

Für die Abendveranstaltungen gibt 
es Karten im Vorverkauf. Die Ver-
kaufsstellen sind Zweiradservice Wolf 
(Wettinstraße 24, Pulsnitz), Rödersaal 
Großröhrsdorf (Rödertalplatz 1, Groß-
röhrsdorf) und Mecklenburgische Versi-
cherung Thorsten Kühne (Mittwoch von 
15 bis 17 Uhr, An der Hohle 4, Pulsnitz). 
Details unter www.pukava.de, bei Face-
book oder Instagram.

Oliver Lüttke,
Pulsnitzer Karnevalsverein e.V.

Stadtkultur

Oliver Lüttke und Roberto Johne mit 
der Pukava-Standarte

(Foto: N. Schöne)

Gut im Blick von der Nestschaukel: das 
neue Kletterhaus (Foto: M. Eckardt)

Abenteuer für die Kinder, Futter für 
die Waldtiere (Foto: S. Heintze)

Verdienter Beifall: Blick ins Kir-
chenschiff auf Besucher und Musiker 
(Foto: M. Eckardt)

Aufruf für die Fête de la Musique 2023

Sonne auf Urlaubsschein? Pukava packt die Koffer ein!

2022 in der Rückschau des Gemischten Chors

Schön viel los auf dem Spielplatz der Kita 
Wichtelburg

Waldabenteuer der Wichtelburg-Kinder

Eltern-Kind-Kreis der Kita Wichtelburg

Rückblick auf das
„Projekt Weihnachtsoratorium“

Die Kita Wichtelburg lädt herzlich jeden 
dritten Donnerstag des Monats um 15.15 
Uhr für eine Stunde zum gemeinsamen 
Spielen, Singen, Musizieren, zu Finger-
spielen und kreativen Aktivitäten ein. 
Wir freuen uns auf Kinder ab ca. acht 

Monaten, welche zukünftig unsere Kita 
besuchen werden. Eine vorherige telefo-
nische Anmeldung unter 03 59 55/7 36 
33 ist erforderlich.

Birgit Mey, Leiterin Kita Wichtelburg

Mit 23 Eintragungen in der Chronik zieht 
der Gemischte Chor Pulsnitz 2022 er-
folgreich Bilanz. Es beginnt mit Laptop, 
Musikanlage, Keyboard und wer nicht 
zur Präsenzprobe ins Sport- und Freizeit-
zentrum Oberichtenau kommen kann, ist 
von zu Hause aus per Internet mit dabei.
Am 26. Januar sagt der Chor Amtsblatt-
redakteurin Evelin Rietschel auf seine 
Weise mit Blumen und einem Ständchen 
in kleiner Abordnung danke; sie unter-
stützte den Chor verlässlich und infor-
mierte die Leser des „Pulsnitzer Anzei-
gers“ über unsere Aktivitäten.
Der Krieg in der Ukraine erschütterte 
auch den Chor. Eine kleine Abordnung 
drückt seine Solidarität und Unterstüt-
zung am 12. März beim Bürgersingen auf 
dem Dresdner Neumarkt aus.
Seit März 2022 ist der Chor dank der Un-
terstützung des IT-Service „QuAnTop“ 
im Netz unter www.chor-pulsnitz.de prä-
sent. Vorbereitet durch einen Workshop 
dauert es gar nicht lange, bis dort das 
eigene Video inkl. Lieblingslied stand. 
Das Chorwochenende verging schnell, 
perfekt war es u.a. durch die großartige 
Verpfl egung des „Lindengasthofs“ und 
die Nutzung des Erich-Stange–Hauses 
des CVOL e.V. in Oberlichtenau.
Im frühlingshaften Stadtpark erlebt der 
Chor freudige Pulsnitzer und deren Gäste 
zum Ostersingen. Auch nachdenkliche 
Worte sind zu hören: „Es fällt mir oft 
schwer, die Welt zu versteh`n, all die 
Not und das Leid.“ Es wird still im Park 
und alle spüren die solidarische Haltung 
friedliebender Menschen mit der Bevöl-
kerung der Ukraine.
Noch wird die öffentliche Chorprobe in 
Pulsnitz zögerlich angenommen. Trotz-
dem – und sicher auch kraft der gesund-
heitsfördernden Wirkung des Singens 
– begrüßt der Chor 2022 sieben neue 
Mitglieder und beglückwünscht zur 20- 
bzw. 21-jährigen Mitgliedschaft.
Neue Chormappen, gesponsert durch die 
Ostsächsische Sparkasse, werden bei ei-
nem Konzert in der Lomnitzer Kirche am 
11. Mai eingeweiht.
Im Juni ist der Chor beim jährlichen 
Höhepunkt, dem 21. Hutbergsingen, 
dabei. Chorgesang vom Feinsten und 
strahlender Sonnenschein belohnen alle, 
Gänsehaut-Gefühl kam beim Singen von 
„Dona Nobis Pacem“ auf.
Das Fest der Musik wird auch in Pulsnitz 

gefeiert und unser Chor ist mit dabei. Ca. 
100 Gäste verfolgen unser Programm in 
der St. Nicolaikirche. Begeisterter Ap-
plaus am Ende tut soooo gut. Und im 
Rahmen des Schlossparkfestes singt der 
Chor für die Patienten der VAMED-
Klinik.
Seit dem 20. Chorjubiläum 2020 wartet 
eine Einladung des Winzerchores Mei-
ßen auf seine Umsetzung. Am 10. Juli ist 
es soweit, Wander- und Sangeslust gehen 
Reisen und manch edler Tropfen sorgt 
für Stimmung.
Der Gemischte Chor Pulsnitz hat in sei-
nem Repertoire auch Lieder, die eng mit 
der Stadt Pulsnitz als dessen Chorheimat 
verbunden sind. Neben Liedern von Ros-
witha Neubarth, die als Pulsnitzer Kom-
ponistin auch in der Tanzmusikszene 
bekannt war und deren Lied von „Pfef-
ferkuchenfrau und Pfefferkuchenmann“ 
schon fast eine Pulsnitzer Hymne ist, 
erklingt 2022 unter der Rubrik „Pulsnit-
zer Lieder“ auch das Lied vom Vuglbeer-
baam.
Viele Pulsnitzer kennen das Grab am 
Hauptweg des Friedhofes, auf dem ein 
„Vuglbeerbaam“ steht und das von ei-
ner geschnitzten Stele geziert wird, die 
einen Ebereschenzweig und einen Text-
ausschnitt des Vuglbeerbaam-Liedes 
zeigt. Dank der Fürsorge des Pulsnitzer 
Heimatvereins leuchten die geschnitzten 
„Vuglbärn“ orangerot und zum 100. To-
destag Max Schreyers erstrahlte auch die 
Grabplatte in neuem Glanz.
Eine beliebte Tradition ist die jährliche 
Sonntagswanderung durch die Sächsi-
sche Schweiz. Wanderexpertin Gisela 
Schäfer führt die Wanderfreudigen ab 
Hohnstein jedes Jahr auf neuen Pfaden 
zum Brand. Wanderer und Spaziergänger 
sind stets erfreut über unseren Sanges-
beitrag, der Brandbaudenwirt zeigt sich 
spendabel und die Mitglieder erleben ei-
nen harmonischen Tag.
Zum Sommersaisonabschluss liegt eine 
Überraschung in der Luft. Eingeleitet 
wird der Abend mit einem Seifenblasen-
Event. Das Staunen ist groß, elegant 
bewegt Janek Richter die Seifenbla-
sennetze durch die Luft. Kinderfreuden 
werden wach; einzelne fangen die „bun-
ten Bälle“ mit Freude ein. Chormitglied 
sein bedeutet neben Probenbesuch auch 
Gemeinschaft, Entspannung und Freude 
zu erleben. Gute Gründe, um über eine 

Chormitgliedschaft nachzudenken. Nicht 
zuletzt sind es auch die Treffen mit ande-
ren Chören, die allen eine vergnügliche 
Zeit, gegenseitiges Zuhören und Vonei-
nanderlernen bringen. Am 10. September 
erlebte dies unser Chor mit dem Nico-
dèchor Langebrück bei einem kleinen 
Fest. Und auch mit dem Männergesangs-
verein Haselbachtal ist der Chor nun en-
ger verbunden.
Viele kennen den Liederweg in und um 
Oberlichtenau und wissen, dass es z.B. 
auch einen Liederweg Rehfelde–Wer-
der–Zinndorf in Brandenburg gibt. Der 
Gemischte Chor Pulsnitz pfl egt enge 
Kontakte zum Rehfelder Sängerkreis 
e.V. und ist zu dessen 35-jährigem Ju-
biläum und des 10. Jahrestages des 
Deutsch-Polnischen Liederweges mit 
einem gut gefüllten Pfefferkuchenkorb 
angereist.
Wenn sich das Jahr dem Ende zu neigt, 
beginnt in dem Chorvereinen Weihnach-
ten bereits im September. Im Oktober 
steht ein Videodreh auf dem Programm. 
Sollte die Corona-Lage Weihnachtsauf-
tritte verhindern, könnte allen Freunden, 
Sponsoren, Interessierten eine Weih-
nachtsfreude digital präsentiert werden.
Es ist dem Chor ein Bedürfnis, den älte-
ren Mitbürgern in der Vorweihnachtszeit 
eine musikalische Freude zu bereiten. 
Und so schlendern die Chormitglieder 
durch einen leichten Schneesturm vor das 
Pfl egeheim und lassen ihren weihnachtli-
chen Gesang schallen. Gemütlich wird 
es im Betreuten Wohnen in der Alten 
Post, die Bewohner erwarten den Chor 
mit neugierigen Blicken. Freudig klingt 
der Abend im Schützenhaus aus – einem 
weiteren verlässlichen Partner seit vielen 
Jahren. Weihnachtlicher Höhepunkt ist 
das Konzert im Barocksaal Oberlichte-
nau mit Verstärkung durch den Männer-
gesangsverein Haselbachtal und zwei 
junge Sängerinnen. Hochzufrieden geht 
für uns das Chorjahr 2022 zu Ende. Neue 
Ideen für 2023 sind angedacht, vielleicht 
gibt es in Pulsnitz Interesse an einem 
Neujahrskonzert 2024? 
Liebe Amtsblatt-Leser, wer noch immer 
eine erfüllende Freizeitbeschäftigung 
sucht, kann die Reihen des Gemischten 
Chores Pulsnitz stärken und ein glücklich 
machendes Hobby und eine freudvolle 
Gemeinschaft erleben.         Gaby Kirfe,

Gemischter Chor Pulsnitz e.V.

Ein Jahr der persönlichen Jubiläen für Helga Mägel

Helga Mägel widmete ihr Leben der 
Kultur und begeht in diesem Jahr gleich 
mehrere runde Ereignisse. In Schlesien 
geboren, nach Großröhrsdorf umgesie-
delt und in Pulsnitz eine Familie ge-
gründet, feiert sie im Februar ihren 80. 
Geburtstag. Vor 50 Jahren, im Jahr 1973 

übernahm sie die Leitung des Pulsnitzer 
Olympiatheaters, so hieß das Kino im 
heutigen Pfefferkuchenmuseum. Mit der 
Wende wurde das Kino geschlossen. Für 
Helga Mägel schlossen sich unterschied-
liche Tätigkeiten an. Im Jahre 1998 be-
gann ihre ehrenamtliche Tätigkeit für 
den Ernst-Rietschel-Kulturring e.V., die 
bis heute ununterbrochen anhält. Es war 
von Beginn an ein sehr gutes Zusammen-
treffen. Helga Mägel brachte ihre große 
Erfahrung im Bereich Kultur ein und der 
Kulturring erhielt Unterstützung bei der 
Betreuung seiner zahlreichen Angebo-
ten. Die Liste ihrer Tätigkeiten ist lang: 
Da sind die vielen Veranstaltungen im 
Kultursaal des Schlosses, von Vorträgen, 
Kino bis zu Konzerten, die Helga Mägel 
betreute. Es kam auch schon einmal vor, 
das sie bei einem Osterspaziergang im 
Schlosspark die Aufgaben des Osterha-
sen übernahm. Ihr ganz besonderer Be-

tätigungsbereich ist aber bis heute immer 
mittwochs und sonntags die Betreuung 
der Bibliothek für die Patienten der VA-
MED Klinik Schloss Pulsnitz. Gleichzei-
tig ermöglicht sie damit den Besuch der 
Ausstellungen im Kultursaal des Schlos-
ses. Der Vorstand des Kulturringes dank 
seinem Mitglied Helga Mägel ganz be-
sonders herzlich für diese 25jährige in-
tensive und sehr unterstützende kulturel-
le Zusammenarbeit und freut sich auf die 
künftige. Wie wünschen Helga Mägel im 
Namen aller Mitglieder Gesundheit und 
Wohlergehen und uns ein so gutes wei-
teres gemeinsames Wirken für die Kultur 
in Pulsnitz mit Ausstrahlung auf die gan-
ze Region. Die VAMED Klinik Schloss 
Pulsnitz würdigte Helga Mägel und ihr 
ehrenamtliches Wirken mit einem Arti-
kel im Mitarbeiter-Newsletter.

Sabine Schubert,
Ernst-Rietschel-Kulturring e.V.

Jubilarin Helga Mägel (Foto: H. Piel)
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Am Heiligabend läutete in Frieders-
dorf zum ersten Mal eine Glocke den 
Gottesdienst ein. Als der Bethlehem-
raum, das aus einer Scheune umge-
baute Gemeindehaus, 1966 eingeweiht 
wurde, waren die Menschen glücklich, 
endlich einen Ort für Gottesdienste 
zu haben, doch eine Glocke erschien 
jenseits alles Vorstellbaren. Aber der 
Wunsch danach blieb. 2007, als die 
Pulsnitzer Kirche neue Bronzeglocken 
bekam, bot sich eine Chance, denn die 
alten aus Eisenhartguss von 1947 wa-
ren nun übrig. Die kleinste der drei be-
kam Friedersdorf, in der Erwartung, sie 
bald in Gebrauch nehmen zu können. 
Da wurde gerade der Bethlehemraum 
umgebaut und erweitert, und viele 
hofften, dass sich auch ein Glocken-
turm mit einbeziehen ließe, was sich 
aber als undurchführbar erwies. Im 
Laufe der Jahre gab es immer wieder 
Überlegungen, wie man die Glocke 
zum Klingen bringen könnte, doch die 
Vorstellungen scheiterten zunächst – 
zu teuer, nicht praktikabel usw., bis es 
2022 plötzlich recht schnell ging.

Nach Beratungen mit einem Glocken-
bauer entwickelte eine Gruppe aus der 
Gemeinde das passende Konzept. Ein 
Großteil der Arbeiten war in Eigenleis-
tung möglich: Vorbereiten der Glocke 
für die Sandstrahlarbeiten, Ausbaggern 

fürs Fundament, Betonieren der Grund-
platte, Aufstellen der vom Schmied 
erstellten verzinkten Stahlsäule sowie 
die Transporte – immerhin ist die Glo-
cke 390 kg schwer. Da die beantragten 
Fördermittel bis Ende des Jahres ver-
braucht werden mussten, wurde noch 
ein Endspurt eingelegt. Am Morgen 
von Heiligabend holten einige Männer 
aus der Gemeinde die jetzt in hellem 
Grau gehaltene Glocke aus der Lackie-
rerei und stellten bzw. hängten sie mit 
vereinten Kräften und maschineller 

Hilfe präzise und sicher auf. Sie kann 
zwar nicht bewegt werden, ist aber so 
befestigt, dass sie schwingen kann, 
wenn sie angeschlagen wird. Dadurch 
klingt sie auch hörbar und schön. Sie 
trägt die jetzt gut lesbare Aufschrift aus 
dem Neuen Testament (Römer, 8,14) 
„Welche der Geist Gottes treibt, sie 
sind Gottes Kinder“.

Margit Mantei,
Landeskirchliche Gemeinschaft

Friedersdorf

Am dritten Dezember-Wochenende ka-
men wir, die Royal Rangers – christli-
che Pfadfi nder Pulsnitz (www.rr240.de), 
zu einem besonderen Stammtreff in der 
Hempelstraße zusammen, denn Schnee 
und Eis sind nicht so oft dabei. Gleich 
zu Beginn gab es ein wärmendes Stern-
feuer aus großen Holzstämmen zu einer 
passenden vorweihnachtlichen Andacht. 
Die Hirten, die damals zuerst von der 
Geburt von Jesus Christus hörten, sa-

ßen vielleicht auch an so einem Feuer, 
als ihnen der Engel des Herrn erschien. 
Auf diesem Feuer kochten wir dann eine 
Schneesuppe aus 15 Litern Schneemas-
se. Daraus ergaben sich nach einiger Zeit 
sieben Liter Wasser, die natürlich kein 
Trinkwasser waren. Durch ein weißes 
Tuch gefi ltert, konnten alle Kinder stau-
nen, welche Rückstände darin hängen-
blieben. Sicher wird so schnell niemand 
mehr an einem Schneeball lecken.

Dann ging es zum Schlossteich zur Le-
bensretteraktion. Ausgerüstet mit Seil 
und Schlitten trainierten wir die Rettung 
von im Eis eingebrochenen Personen. Im 
Ernstfall wird man nach zwei bis drei 
Minuten im Eiswasser steif und ohn-
mächtig, nach fünf Minuten tritt norma-
lerweise der Tod ein. Also nicht viel Zeit 
zum Überleben. Nachdem die Schlitten 
auf der Eisfl äche ordentlich zum Einsatz 
kamen, ging es natürlich noch auf den 
Rodelberg. Sieger im Weitrodeln waren 
die selbstgebauten Rodler aus Einweg-
paletten und Abfahrtski. Zurück am wär-
menden Feuer in der Stammrunde auf der 
„Wilden Freiheit“ wurden noch sämtli-
che Reste vom Vesper verspeist. 
Nachdem die Weihnachtsandacht im Zelt 
sehr gut besucht war, stand als nächstes 
Treffen schon unser Silvesterfeuer auf 
dem Plan. Bei einer spannenden Ge-
schichte von Hirten und anderen Berufs-
gruppen loderte unser Feuer im Zentrum. 
Daraus ergab sich ein geniales Glutbett 
für die vielen Stockbrote. Gestärkt ging 
es dann zu einem Fackelumzug mit selbst 
hergestellten Fackeln aus Naturholz, 
Baumwollstoff und Wachs. Wettermäßig 
klappte alles super, so dass wir das alte 
Pfadfi nderjahr gut verabschieden und 
bereits neue Pläne schmieden konnten. 
Allen Amtsblatt-Lesern wünschen wir 
„nachträglich“ einen guten Start ins neue 
Jahr.                               Tilo Schönherr,

RoyalRangers - Stamm 240

Der Ernst-Rietschel-Kulturring e.V. be-
gann sein Vereinsleben im neuen Jahr 
am 16. Januar im Geburtshaus Ernst 
Rietschels mit einer Mitgliederversamm-
lung. Die gezogene Bilanz der Arbeit des 
vergangenen Jahres fi el sehr positiv aus. 
Es konnten in der Ostsächsischen Kunst-
halle, im Geburtshaus Ernst Rietschels 
und im Kultursaal der VAMED Klinik 
Schloss Pulsnitz neun Ausstellungen 
gezeigt werden und zu mindestens eini-
ge Konzert und Veranstaltungen fanden 

statt. Im Kultursaal des Schlosses brach-
ten Vorträge den Patienten und ihren 
Besuchern Abwechslung in den Klini-
kalltag. In der Kunsthalle spielten Mu-
siker der Dresdner Philharmonie und der 
Staatskapelle Dresden zwei wunderbare 
und gut besuchte Konzerte. Ein besonde-
rer Höhepunkt war das 1. Schlosspark-
fest, das gemeinsam mit der VAMED 
Klinik Schloss Pulsnitz und mit Unter-
stützung der Stadt Pulsnitz veranstaltet 
wurde, viele Besucher anzog und im 
Nachklang den einhelligen Wunsch nach 
Fortsetzung hervorrief.

Der Kulturring konnte 2022 zwei weitere 
Bände mit Briefen Ernst Rietschels her-
ausgeben, einen Gedichtband von Heinz 
Weißfl og mit Illustrationen der Dresdner 
Künstlerin Sabine Gumnitz und im De-
zember das Bestandsverzeichnis der Pa-
pierarbeiten Walter Nesslers. Das Spen-
denaufkommen und die Verkaufserlöse 
aus den eigenen Publikationen waren im 
vergangenen Jahr hoch und sorgten für 
ein sehr positives Betriebsergebnis, ein 
guter Ausgangspunkt für das aktuelle 
Ausstellungs- und Veranstaltungsjahr. 
Die Planung sieht zehn Ausstellungen 
an den drei Präsentationsorten vor. So 
werden in der Ostsächsischen Kunsthal-
le Werke von Künstlern aus Tschechien, 
Polen und der Oberlausitz zu sehen sein. 
Im Geburtshaus Ernst Rietschels zeigt 
der Kulturring ab dem 5. März Holz-
schnitte von Gottfried Zawadzki. Die Ar-
beiten aus den 1960er und 1970er Jahren 

entstammen einer Schenkung des Künst-
lers an den Verein. 
Eröffnet wird die Ausstellungssaison 
mit Arbeiten von Angelika John, geb. 
Böhme, im Kultursaal der VAMED Kli-
nik Schloss Pulsnitz. Die in Ebersbach 
in der Oberlausitz geborene Künstlerin 
studierte an der Kunsthochschule Berlin-
Weißensee und lebte bis zu ihrem frühen 
Tod 2016 mit ihrer Familie in Wismar. 
Auch diese Ausstellung kann der Ernst-
Rietschel-Kulturring komplett aus seiner 
Sammlung bestücken. Bettina Böhme, 
die Schwester von Angelika Johne und 
selber freischaffende Künstlerin in der 
Oberlausitz, übergab Teile des Nachlas-
ses als Schenkung an die Museen in Zit-
tau und Görlitz und den Ernst-Rietschel-
Kulturring. Zum Besuch der Ausstellung 
im Kultursaal bitten wir die jeweiligen 
Zugangsbedingungen der Klinik zu be-
achten.

Im Eigenverlag des Kulturringes erschei-
nen dieses Jahr Band 4 der Rietschel-
brief-Edition, ein Text- und Katalogband 
zum Maler Horst Leifer und ein Katalog 
zu einer Schenkung des Künstlers Diet-
mar Hommel. Das 2. Schlossparkfest ist 
für das erste Juliwochenende geplant und 
der größte Wunsch aller Mitglieder und 
vieler Musikfreunde der ganzen Region 
ist die Wiederaufnahme der Konzertrei-
he im Kultursaal der VAMED Klinik 
Schloss Pulsnitz.

Sabine Schubert,
Ernst-Rietschel-Kulturring e.V.

Stadtkultur

Die alte Pulsnitzer Glocke ertönt jetzt 
in Friedersdorf. (Fotos: M. Eckardt)

Ausstellungen, Veranstaltungen und Schlossparkfest Eine der alten Pulsnitzer Glocken erklingt 
jetzt in Friedersdorf

Umschlagbild zum Katalog „Angelika 
John: Ich träume, also bin ich.”
(Hg. Thomas Wendt, Wismar 2016)

Auf dem zugefrorenen Schlossteich trainierten die RoyalRangers die Lebensret-
teraktion. (Foto: M. Eckardt)

Royal Rangers trainieren auch bei Schnee und Eis

Neues Angebot für Kinder – Musikalische Früherziehung in Pulsnitz

Einladung zur Jahreshauptversammlung der
Jagdgenossenschaft Pulsnitz

Jedes Kind singt! Auch Sie haben ihr/ein 
Kind sicher schon einmal beim Spielen 
vor sich hinsingen gehört. Dieses neue 
Angebot soll eine Möglichkeit schaffen, 
dass Kinder im Alter von 5-6 Jahren ihre 
musikalischen Fähigkeiten ganz spiele-
risch entdecken. Wir werden einfache 
Kinderlieder singen, Rhythmustiere klat-
schen, trommeln, kleine musikalische 
Spiele spielen und eine Menge Freude 
haben. Sie haben Interesse!? Dann sind 
Sie und ihr Kind ab dem 2. März herzlich 
zum Reinschnuppern eingeladen! Don-
nerstags (außer in den Ferien) von 14.45 
bis 15.15 Uhr im Schiff der Kita Schat-
zinsel in Pulsnitz (Gartenstraße 6). 

Markus Mütze, Kantor
(Foto: M. Eckardt)

Der Vorstand der Jagdgenossenschaft 
Pulsnitz lädt alle Besitzer von land- und 
forstwirtschaftlichen Flächen zur Jahres-
hauptversammlung ein. Diese fi ndet am 
Donnerstag, dem 2.3.2023 um 19 Uhr, 
im Schützenhaus in Pulsnitz statt.

Tagesordnung
1. Begrüßung und Feststellung der Be-
schlussfähigkeit
2. Verlesen der Tagesordnung
3. Kassenbericht 2021/22 und 2022/23
4. Beschlussfassung zur Entlastung des 

Vorstandes für die Jahre 2021/22 und 
2022/23
5. Bericht der Jagdpächter 2021/22 und 
2022/23 
6. Antrag der Jagdpächter zur Ausset-
zung Wildschadenspauschale
7. Termine für die Pachtauszahlung sind 
am 11.3.2023 und 18.3.2023
jeweils von 10 bis 14 Uhr bei Herrn Mat-
schie Forststraße 2, 01896 Pulsnitz
8. Vorschau 2024 Wahl des Vorstandes 
9. Sonstiges und Verschiedenes

Der Vorstand

Wahlhelfer gesucht

Am 19. März 2023 fi ndet in Pulsnitz die 
erste Runde zur Wahl des Bürgermeis-
ters statt. Um die Arbeitsfähigkeit der 
Wahlvorstände abzusichern, werden für 
die Wahllokale wieder ehrenamtliche 
Helfer gesucht. Jeder Wahlberechtigte 
kann diese Aufgabe übernehmen.
Die Tätigkeit wird mit einem Erfri-
schungsgeld honoriert. Bei Interesse 
melden Sie sich bitte in der Stadtver-
waltung Pulsnitz, Telefon: 03 59 55/86 
11 04 oder per E-Mail: wahlen@puls-
nitz.de

Dr. Michael Eckardt
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Amtsblatt der Gemeinde Ohorn

Amtlicher Teil
Gefasste Beschlüsse

In der öffentlichen Sitzung des Gemein-
derates am 18.01.2023 wurden folgende 
Beschlüsse gefasst:
Beschluss-Nr. OH-B/2023/001 Bestä-
tigung Mietvertrag mit der Falas GmbH 
i.L.
Beschluss-Nr. OH-B/2023/005 Annah-
me von Zuwendungen
Beschluss-Nr. OH-B/2023/006 Annah-
me von Zuwendungen über 1.000,00 
Euro
Im nichtöffentlichen Teil der Sitzung 
wurden Beschlüsse über Abschreibun-
gen und Erlass von Forderungen gefasst. 
Den genauen Wortlaut der öffentlichen 
Beschlüsse entnehmen Sie bitte den Aus-
hängen an der Verkündungstafel im Rat-
haus vom 30.1. bis 8.2.2023.

Sitzungstermine
Die nächste öffentliche Sitzung des Ge-
meinderates fi ndet am Mittwoch, dem 
15.2.2023, 19 Uhr im Sitzungssaal des 
Rathauses Ohorn statt. Die Tagesord-
nung entnehmen Sie bitte dem Aushang 
an der Verkündungstafel im Rathaus 
oder im Ratsinformationssystem über 
den Link auf unserer Internetseite www.
ohorn-sachsen.de ab dem 7.2.2023.

Termin Steuerzahlung
Wir weisen darauf hin, dass am 15. Feb-
ruar 2023 die Grundsteuer A und B und 
die Gewerbesteuer für Ratenzahler fällig 
werden. Für Zahlungen an die Gemeinde 
Ohorn nutzen Sie bitte folgende Bank-
verbindung:
Deutsche Kreditbank AG
IBAN: DE70 1203 0000 0001 2568 66,
BIC: BYLADEM1001
Bitte geben Sie Ihr Buchungszeichen 
als Verwendungszweck auf der Über-
weisung an, damit die Zahlung richtig 
zugeordnet werden kann. Bei nicht ter-
mingerechter Zahlung erfolgt eine Mah-
nung mit entsprechender Mahngebühr 
und Säumniszuschlägen. Um zusätzliche 
Kosten zu vermeiden, können Sie uns ein 

Mandat zur Abbuchung der Forderungen 
erteilen. Formulare hierzu erhalten Sie in 
der Stadtkasse oder auf unserer Internet-
seite unter www.pulsnitz.de ->Rathaus 
->Formulare/Downloads. Bitte beach-
ten Sie, dass nur vollständig ausgefüllte 
Mandate berücksichtigt werden. Eine 
Zusendung der Formulare per Fax oder 
per E-Mail ist aufgrund der SEPA-Vor-
schriften, wonach eine Originalunter-
schrift vorliegen muss, nicht möglich. 

Manuela Wolf, Stadtkasse Pulsnitz

Nichtamtlicher Teil
Anliegerpfl ichten: Einhaltung

Lichtraumprofi l
Anpfl anzungen beleben und verschönern 
das Ortsbild und tragen zur Verbesse-
rung der Lebensräume für Mensch und 
Tier bei. Leider können durch Anpfl an-
zungen aber auch Gefahrensituationen 
hervorgerufen werden. Insbesondere an 
Kreuzungen, Straßeneinmündungen so-
wie Fuß- und Radwegen entstehen durch 
überhängende Äste und zu breit und zu 
hoch wachsende Hecken Behinderun-
gen für alle Verkehrsteilnehmer. Bitte 
schneiden Sie daher den Pfl anzenwuchs 
an Geh- und Radwegen bis zu einer 
Höhe von 2,50 Metern zurück. Grenzt 
das Grundstück direkt an eine öffentliche 
Straße, dürfen die Pfl anzen bis zu einer 
Höhe von 4,50 Metern nicht in die Stra-
ße hineinragen. Bitte prüfen Sie auch, 
ob Straßenlampen an der Grundstücks-
grenze oder Schilder zugewachsen sind 
und deren Freischneiden erforderlich 
ist. Zugewachsene Straßenlaternen oder 
Schilder beeinträchtigen die Verkehrssi-
cherheit und erschweren vor allem orts-
fremden Personen die Orientierung. Neh-
men Sie auf Ihre Mitmenschen Rücksicht 
und beachten Sie diese Hinweise.

Bürgermeisterin/Ordnungsamt

Ein großes „Dankeschön“…
geht an alle diejenigen, die sich an den 
Spendenaktionen zum Martinsumzug 
und zu den Tagen des offenen Advents-
kalendertürchens beteiligt haben. Es sind 

insgesamt für die Gemeinde 1.160,00 
Euro zusammengekommen. Nun müs-
sen wir nicht mehr überlegen, wie wir 
am besten die gesperrten Ersatzteile aus-
wechseln, wir können eine neue Wippe 
kaufen und aufbauen. Da ist es uns auch 
gewiss, dass wir nicht vielleicht schon 
im nächsten Jahr weitere Teile wechseln 
müssten. Bedanken möchte ich mich 
aber auch ganz herzlich bei den Initia-
toren der IG Kirchlehn, die diese Akti-
on ins Leben gerufen haben. Ein Dank 
natürlich auch an die, die ihr Türchen 
öffneten und somit die Aktion überhaupt 
erst ermöglichten. Es ist ja nicht nur das 
Geld, im Vordergrund steht immer die 
Freude am gemeinsamen Zusammensein 
und beim offenen Adventskalendertür-
chen kommen das gemeinsame Singen 
von Weihnachtsliedern und das Zuhören 
von erzählten Geschichten hinzu.

Sonja Kunze, Bürgermeisterin

Danke, danke, danke für einen 
sagenhaften Advent in Ohorn

Was gab es nicht alles zu erleben – den 
Weihnachtsmann persönlich, Märchen-
haftes, Sportliches, Musikalisches, Neu-
es, Historisches, Mundartliches, Ge-
dichtetes, Kulinarisches… – und immer 
wieder herrlich: Weihnachtsliedersingen. 
Allen Türchengestaltern – privaten, Ver-
einen oder Einrichtungen – sagen wir 
danke für ihre/eure Ideen und natürlich 
allen Spendern, die für schön erlebten 
Momente großzügig spendeten. 2.050,00 
Euro konnten sich Kirchlehn und Wippe 
teilen. Bis bald mit neuen Ideen!

Jeanette Putzke, IG Kirchlehn/Hei-
mat- und Geschichtsverein Ohorn 

2002 e.V.

Filmvorführung im Heimatmuseum
Am Mittwoch, dem 22. Februar 2023 
um 14 Uhr, lädt der Heimat- und Ge-
schichtsverein zur Filmvorführung „Das 
alte Ohorn – Impressionen“ ins Heimat-
museum ein. Es gibt interessante Bilder 
unserer Gemeinde zu sehen, eine Veran-
staltung für Groß und Klein, für Alt und 
Jung – auch ein Ferientipp.

Sonnhild Vydrel, Heimat- und
Geschichtsverein Ohorn 2002 e.V.

In jedem Ende steht ein Anfang

Telefon: 03 59 55 - 77 47 40  Bereitschaft sdienst: 0172 - 270 76 28
Julius-Kühn-Platz 14  01896 Pulsnitz

2014358

Bestattungsinstitut Jürgen Schilder

Standesamtsmeldungen
Es verstarben
 am 07.11. Marie Elli Frenzel geb. Liebsch aus Pulsnitz, 91 Jahre
 am 11.12. Lotte Ruth Bartsch geb. Brückner aus Großnaundorf, 91 Jahre
 am 17.12. Klaus Günter Holling aus Pulsnitz, 81 Jahre
 am 18.12. Gertraude Christine Johanna Jänsch geb. Kitzing, 92 Jahre
 am 19.12. Frida Edith Lauterbach geb. Lindner aus Ohorn, 91 Jahre
 am 26.12. Ella Sieglinde Erben geb. Kühne aus Lichtenberg, 82 Jahre
 am 28.12. Georg Manfred Hentschel aus Pulsnitz, 87 Jahre
 am 30.12. Isolde Irmhild Menschner geb. Pröwig aus Pulsnitz, 87 Jahre
 am 31.12. Herta Lina Bergmann geb. Münch, früher Ohorn, 98 Jahre
 am 04.01. Marie Margarete Ruhland geb. Wetzig aus Pulsnitz, 90 Jahre
 am 05.01. Lothar Michel aus Oberlichtenau, 67 Jahre
 am 08.01. Siegfried Friedemann Weinhold aus Pulsnitz, 79 Jahre
 am 14.01. Helene Christa Gräfe geb. Oswald aus Pulsnitz, 87 Jahre
in Dresden
 am 27.12. Brigitte Ramona Seidel geb. Klose aus Pulsnitz, 64 Jahre
in Haselbachtal
 am 28.12. Erich Helmut Rietschel aus Haselbachtal, 94 Jahre
in Radeberg
 am 17.12. Dieter Wolfgang Steinbrecher aus Ohorn, 83 Jahre
in Kamenz
 am 13.12. Hedwig Margit Weiß geb. Seifert aus Ohorn, 83 Jahre
 am 29.12. Renate Annemarie Dietrich geb. Grosser aus Oberlichtenau,
  71 Jahre

Wir gratulieren den Jubilaren

Frau Hildegard Laser
am 16.02.2023

zum 90. Geburtstag
Frau Christine Michel

am 24.02.2023
 zum 80. Geburtstag

Bestattungsinstitut Uwe Schuster
Inh.: M. Klöber

Tag & Nacht: (035952) 31 76 6

Meisterbetrieb

Rathausstraße 4 / 01900 Großröhrsdorf

www.bestattungsinstitut-schuster.de

Filiale 01896 Pulsnitz
Robert-Koch-Straße 6a
Tel.: 035955/ 72 59 8

Filiale 01477 Arnsdorf
Hauptstraße 11

Tel.: 035200/ 24 67 4

2014396

Bekanntmachungen Gemeinde Ohorn

2019661

Einladung zum
 Baudenabend 

in Oberlichtenau
Der Christliche Verein Ober-
lichtenau e.V. lädt am 10. 
Februar um 19 Uhr herzlich 
zum „Baudenabend“ ins Dr.-
Erich-Stange-Haus, Kirchweg 
1 in Oberlichtenau ein. Tra-
ditionell ist der Baudenabend 
ein Abend zum Danke-Sagen 
für alle Mitglieder, Partner 
und Freunde des Vereins. 
Nach zweijähriger Corona-
bedingter Unterbrechung soll 
er nun wieder einmal im Jahr 
stattfi nden. Der Abend be-
ginnt mit einer Andacht und 
dem Rückblick auf das Ver-
einsgeschehen der letzten Jah-
re. Es folgt ein gemeinsames 
Essen und danach ein Vortrag 
zum Thema „Ist Gott ein Zi-
onist?“. Als Referent fungiert 
Lothar E. Klein, Vorsitzender 
des Sächsische Israelfreun-
de e.V. sowie ehem. MdVK 
und ehem. MdEP. Er wird als 
ausgesprochener Kenner der 
Materie über die aktuellen 
politischen Geschehnisse in 
Israel nach der fünften Parla-
mentswahl innerhalb von drei 
Jahren sprechen. Am Thema 
Interessierte sind ebenfalls 
eingeladen, eine telefonische 
Voranmeldung unter 03 59 
55/4 58 88 ist zwingend erfor-
derlich.

Susanne Förster
Christlicher Verein
Oberlichtenau e.V.
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In Oberlichtenau trafen sich im vergan-
genen November die Vereine des Ortes 
zum Vereinsstammtisch. Bei dem Tref-
fen ging es vorrangig um die Koordi-
nation der im Jahr 2023 stattfi ndenden 
Veranstaltungen. Als Ergebnis liegt nun 
ein Veranstaltungskalender für Oberlich-
tenau vor. Die redaktionelle Arbeit lag 
beim Ortschaftsrat.

Dank der Unterstützung durch die Fir-
men Quantop, Kaiser und Thomschke 
Baumaschinen konnten die Kalender 
kostenlos an alle Haushalte abgegeben 
werden. Einige Exemplare des Veran-
staltungsplanes gibt es noch. Sie liegen 
bei der Bäckerei Thieme und im Blumen-
haus Bellmann aus.

Korrekturhinweis: Die Veranstaltung 
„Schule und Musik auf dem Keulenberg“ 
fi ndet nicht am 1.10. sondern am 24.9. 
statt.    Anja Moschke, Ortsvorsteherin

(Foto: M. Eckardt)

Nachdem wir in der Vorweihnachtszeit, 
wie vielerorts, mit der massiven Krank-
heitswelle zu kämpfen hatten, können 
wir nun wieder aufatmen. Regulärer Un-
terricht war kaum mehr durchführbar und 
trotzdem haben wir mit kleinen Advents-

aktionen jeden Tag zu etwas ganz Beson-
derem gemacht.
Im neuen Jahr starteten wir direkt in 
unsere Projektwoche und fuhren am 3. 
Januar mit allen Kindern nach Dresden. 
Nach zwei Jahren Pause konnten wir die 
Tradition der jährlichen Besuche in den 
Staatlichen Kunstsammlungen Dank der 
Unterstützung des Vereins zur Förderung 
von Schule und Bildung Oberlichtenau 
(VFSB Oberlichtenau) endlich wieder 
aufl eben lassen.
Schon bald – genauer gesagt am 10. Feb-
ruar – ist es wieder soweit und die Schü-
ler erhalten ihre Halbjahresinformationen 
und gehen in die wohlverdienten Winter-
ferien. Die Viertklässler und deren Eltern 
entscheiden dann mit der Bildungsempf-
ehlung der Grundschule über die weitere 
Schullaufbahn. Für eine solche Entschei-
dung braucht es viel Vorarbeit. Nicht nur 
die Schüler müssen ihre Leistungen er-
bringen, es werden Informationsabende 
organisiert, Elterngespräche geführt und 
viele weiterführende Schulen öffnen ihre 
Türen zu Schnuppertagen.
Wer sich berufl ich für die spannende 
Arbeit mit Kindern interessiert, für den 
könnte ein Lehramtsstudium genau das 
richtige sein. Erste Eindrücke und Er-
fahrungen lassen sich im Rahmen eines 
Freiwilligen Sozialen Jahrs-Pädagogik 

auch an der Grundschule Oberlichtenau 
gewinnen. Bewerbungen sind über www.
fsj-paedagogik.de noch bis 30.4.2023 für 
das kommende Schuljahr möglich.
Mit einem breiten Angebot versucht die 
Grundschule Oberlichtenau auch am 
Nachmittag gemeinsam mit dem Hort 
eine Förderung in vielen Bereichen (z.B. 
Musik, Sport, Kunst) anzubieten. In der 
Schule gibt es auch eine kleine Biblio-
thek, die von den Schülern gern genutzt 
wird. Für diese suchen wir Personen, die 
Lust haben, die Freude am Lesen mit un-
seren Schülern am Nachmittag zu teilen. 
Neben der regelmäßigen Betreuung der 
Bibliothek könnten auch Angebote wie 
z.B. Vorlesetage zu den zu erledigenden 
Aufgaben gehören. Interessenten können 
sich gern in der Grundschule Oberlichte-
nau melden.
Bereits in einem der letzten Artikel (vgl. 
PA 10/2022: 5) wurde auf den Wunsch 
der Grundschule nach einem eigenen 
Klavier hingewiesen. Nun ist es endlich 
so weit: Am 13. Februar 2023 beginnt 
unserer Crowdfundingzeitraum auf der 
Crowdfunding-Plattform der Sparkas-
sen unter www.99funken.de. Unter dem 
Stichwort Klavier fi ndet sich die Spen-
denaktion, die auf möglichst viele Unter-
stützer hofft.         Melanie Teege, Lei-
terin der Grundschule Oberlichtenau

Stadtkultur

Schüler der GS Oberlichtenau im 
Dresdner Albertinum

(Foto: P. Wiedemann)

Wie viele Stunden nutzen Sie täglich Ihre digitalen Endgeräte?
PC-Monitore, Smartphones und Tab-
lets geben blau-violettes Licht ab.
Da die sehr häufi ge und meist zeitin-

tensive Nutzung dieser Geräte heute 
im Beruf und oft auch in der Freizeit 
für sehr viele Menschen zum Alltag 

gehören, erhalten ihre Augen täglich 
eine Überdosis an blau-violettem 
Licht. Die stetig zunehmende Anzahl 

von LED- und Halogen-Leuchten 
verstärken die Belastung zusätzlich. 
Die Folgen können von vorschneller 

Ermüdung bis zur Entstehung einer 
altersbedingten Einschränkungen der 
Sehkraft reichen.

Eben so nimmt die Digitalisierung 
in unseren Schulen zu.
Die Erfahrungen zeigen immer wie-
der – der ideale Durchblick ist wichtig 
für gute Noten. Benötigt Ihr Kind eine 
Brille, dann kommt es vor allem auf 
eines an: Im Fokus stehen sollte die 
Qualität. Im Beratungsgespräch ge-
hen wir genau auf persönliche Wün-
sche der Schüler und Eltern ein und 
empfehlen das passende Glas. Vom 
Blaulichtfi lter - interessant vor dem 
Hintergrund der zunehmenden Digita-
lisierung - bis hin zu erhöhter Bruchsi-
cherheit und getönten Gläsern. Neben 
Qualitätsgläsern gibt es bei uns na-
türlich eine große Auswahl an coolen 
Brillenfassungen für jedes Alter.

Wir freuen auf Sie.

*Einstärkenglas von Optovision „Glanz L 1.5 Care Hart SET 
Lotus“. Lieferbereich: Sph +/- 4,00dpt Zyl +2,00dpt. UVP des 
Herstellers 149,00€.
**PC-Arbeitsplatzglas von Optovision „Glanz Indoor Fit 1.5 
Care i´Prot. NT“ Lieferbereich: Sph +6,00dpt/-8dpt Zyl +4,00dpt. 
UVP des Herstellers 307,50€.

*** Einstärkengläser von Optovision „Glanz L 1.5 care Hart SET 
Lotus“. Lieferbereich: Sph +/- 4,00dpt Zyl +2,00dpt UVP des 
Herstellers 149,00€. Gültig mit aktuellen Augenarzt Rezept. Im 
Aktionspreis ist Rezeptanteil bereits abgezogen.

Aktionspreis zzgl. Fassungspreis oder Einschleifgebühr bei ei-

genen Brillenmodell. Höhere Stärken und andere Varianten mit 
Aufpreis. Dieses Angebot ist nicht mit anderen Aktionen und Gut-
scheinen kombinierbar. Gültig vom 01.02.2023 bis 28.02.2023.
Zur Verfügung gestellt von BRILLENGLANZ Inh.: Roxana Joh-
ne Julius-Kühn-Platz 7, 01896 Pulsnitz. Es gelten unsere allge-
meinen Geschäftsbedingungen.

Brillenglanz
Inh.: Roxana Johne

Gleich Termin vereinbaren 
unter Tel.: 03 59 55/77 72 55

Julius-Kühn-Platz 7
01896 Pulsnitz

Öffnungszeiten:
Mo.- Fr.: 09:00 bis 18:00 Uhr

Sa. nach Vereinbarung

2017646

Grundschule Oberlichtenau setzt Tradition fort Veranstaltungskalender für Oberlichtenau

Ü66-Party zu Gast beim OLIKA
Traditionell lädt der Heimatverein Ober-
lichtenau e.V. zur beliebten Faschingspar-
ty beim Oberlichtenauer Karnevalsklub 
e.V. ein. Sie fi ndet am Donnerstag, dem 
16.2.2023 ab 14 Uhr, im Lindengasthof 
Oberlichtenau statt. Unter dem Motto 
„ Monopoly – Ein Dorf unterm Hammer“ 
feiert der OLIKA in diesem Jahr und alle 
reiferen Leute, die Spaß am Feiern und 
an der Gemeinschaft haben, können zur 
Ü66-Party Faschingsluft schnuppern, 
lachen, schunkeln, singen und das Tanz-

bein schwingen. Mit dabei sind natürlich 
wieder die Funkengarde, große und klei-
ne Tanzmäuse sowie die „Pulsnitztaler“, 
die musikalisch und mit viel Witz durch 
den Nachmittag führen und für gute Lau-
ne sorgen werden. Lassen Sie sich über-
raschen und feiern Sie mit uns, Kaffee 
und Pfannkuchen werden vom Eintritts-
preis (auf Anfrage) abgedeckt.

Anja Moschke, Heimatverein
Oberlichtenau e.V.

Imker werden? Neue Kurse 2023
Wer sich Honigbienen anschafft, über-
nimmt Verantwortung und geht einige 
Verpfl ichtungen ein. Er wird Tierhalter 
und die Haltung von Honigbienen muss 
beim Veterinäramt und der Tierseu-
chenkasse angezeigt werden. Außerdem 
benötigt es Fachkunde und Zeit, um die 
Bienen ordnungsgemäß zu versorgen. 
Wer sich rein aus Umwelt- und Insek-
tenschutzgründen, an Bienen im Garten 
oder auf dem Balkon erfreuen möchte, ist 
am besten beraten, gute Nisthilfen sowie 
ausreichend Unterschlupf und Nahrung 
mit naturnaher Gestaltung für Wildbie-
nen anzubieten. Tipps und Hinweise 
dazu gibt es unter www.imkerverein-
oberlichtenau.de sowie als kostenlose 

Buchleihe in der Gärtnerei Bellmann in 
Oberlichtenau.

Wer jedoch mit dem Gedanken spielt, 
selbst Honigbienen halten zu wollen, 
kann sich formlos und unverbindlich per 
E-Mail an unseren Verein für den Imker-
kurs 2023 registrieren lassen. Der Kurs 
richtet sich an Neulinge und besteht aus 
sechs Terminen, verteilt auf sechs Sams-
tage von März/April bis September, die 
jeweils Theorie und Praxis beinhalten. 
Sobald das Startdatum feststeht, erhalten 
die Interessenten konkrete Informationen 
rund um den Ablauf.

Daniel Queißer,
Imkerverein Oberlichtenau e.V.

Rücke vor auf „Oberlichtenau“!
Wie jedes Jahr am 11.11. begrüßten wir 
die 5. Jahreszeit und für uns eine neue 
Saison. Jetzt dürfen wir diese auch ge-
bührend weiterfeiern! Mit unserem neuen 
Motto „Monopolika – Ein Dorf unter’m 
Hammer“ laden wir euch ein, mit uns zu 
feiern. Holt den Kalender raus, schnappt 
euch einen Stift und tragt euch ein:

Sa., 4.2.2023
Wir starten mit unseren 2. Umzug durch 
Oberlichtenau.
Sa., 11.2.2023
Egal ob als Straße, Bahnhof oder E-
Werk, lasst das Monopolyfeld im Lin-
dengasthof zum Leben erwecken.
So., 12.2.2023
Hier freuen wir uns, alle Generationen 

zum Kinder- und Familienfasching bei 
uns zu begrüßen. Egal welches Alter, 
hier ist für jeden was dabei.
Sa., 18.2.2023
Und der krönende Abschluss unserer 
Saison ist der Frauenfasching im Lin-
dengasthof, da lassen wir es so richtig 
krachen.

Alle sind herzlich eingeladen, gemein-
sam mit dem OLIKA die Faschingszeit 
zu feiern. Auf die Plätze, fertig, los! Mit 
einem einfachen Buddha – Hu auf die Fa-
schingszeit!

Khira-Li Freudenberg,
Oberlichtenauer Karnevalsclub e.V.

(Foto: M. Eckardt)
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Der Gärtner Otto Peter wohnte Mitte der 
1920er Jahre in Pulsnitz auf der Riet-
schelstraße 20, beschäftigt war er in der 
Helldorffschen Schlossgärtnerei, die ne-
ben dem Schlosspark in Pulsnitz auch für 
die Parkanlagen um das Barockschloss 
Rammenau zuständig war. Nach der 
Gewerbeanmeldung 1926 beschloss er, 
sich im April 1927 selbständig zu ma-
chen und pachtete dafür von der Deut-
schen Reichsbahn 1.000 qm Grünland 
am Bahnübergang Dresdener Straße. Die 
ersten Frühbeet-Anlagen und ein Brun-
nen entstanden. Er heiratete Margarete, 
die Tochter des Schuhmachermeisters 
Wilhelm Ebert auf der Rietschelstraße 8 
in Pulsnitz. 1931 konnte er von Brückners 
Erben weitere 1.200 qm Pachtland erwer-
ben, auf dem er sein erstes beheizbares 
Gewächshaus in Form eines Erdhauses 
mit Kanalfeuerung errichtete. In Folge 
wurden weitere Ländereien gepachtet 
und ein massives Gewächshaus mit „Ab-
ortanlage“ gebaut. Bis 1937 konnte er den 
größten Teil seiner Pachtfl äche käufl ich 
erwerben. Nun auf eigenem Grundstück 
entstand ein Einfamilienhaus, an dessen 
Giebel in großen Buchstaben „Garten-
baubetrieb Otto Peter“ zu lesen war. In 
den Folgejahren wurden die Gewächs-
hausanlagen vergrößert und eine neue 
Brunnenanlage gebaut. Die Frühbeet-
kastenfl äche betrug zu dieser Zeit bereits 
über 200 qm.
Im Verlauf des Zweiten Weltkrieges be-
stand die gärtnerische Tätigkeit meist 
nur noch aus der Produktion von Lebens-
mitteln. Otto Peter wurde nicht mehr zur 
Wehrmacht eingezogen, aber er war – wie 

die meisten Gewerbetreibenden auch – 
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr. Als 
der Kriegsverlauf sich gegen Deutschland 
wendete und die Großstädte bombardiert 
wurden, mussten die Feuerwehren der 
umliegenden Städte mit ihren Wehren 
aushelfen. Die Mannschaften bestanden 
meist nur noch aus älteren oder jungen, 
noch nicht wehrfähigen Kameraden. Im 
Februar 1945, als Dresden in Flammen 
stand, rückten die Freiwilligen Feuer-
wehren von Pulsnitz Meißner Seite und 
benachbarter Städte und Gemeinden je 
zur Hälfte nach Dresden aus. Im späteren 
Einsatzbericht stand: „Wir hatten Glück, 
keine Verluste. Es ist wie ein Wunder zu 
bezeichnen, daß Bernhard Hänsel und 
Otto Peter noch heil waren. Eine große 
Bombe hatte einen unheimlichen Trichter 
aufgeworfen. Hänsel und Peter in unmit-
telbarer Nähe lebten, andere Personen in 
etwas weiterer Entfernung waren tot“.
Ende 1945 war der Krieg zwar zu Ende, je-
doch herrschte überall ein großer Mangel 
an Lebensmitteln. Um Abhilfe zu schaf-
fen, erhielten die Gärtnereien Gressmann 
und Peter von den neuen Staatsorganen 
Neubauernpachtland an der Königsbrü-
cker Straße (heute Straße des Friedens) 
und weiteres Pachtland auf der Dresdener 
Straße mit der Aufl age zugewiesen, Ta-
bak und Gemüse für die Versorgung der 
Pulsnitzer Bürger anzubauen. Ab 1947 
wurde die Landwirtschaft durch die Hal-
tung von Pferden, Kühen, Schweinen und 
Ziegen erweitert, am Eierberg baute man 
Getreide an und gewann Viehfutter.
Ab 1949 konnte man sich wieder der 
Gärtnerei zuwenden. Die alten Gewächs-

häuser wurden instandgesetzt bzw. ver-
größert, ein Verkaufsraum entstand. Als 
Otto Peter 1954 starb, führte seine Frau 
Margarete die Firma weiter. Zwei Jah-
re später verstarb auch sie, ihre Tochter 
Gertraude, verheiratet mit dem Gärtner 
Kurt Reppe, wurde Inhaberin der Gärtne-
rei. Weitere Gewächshäuser entstanden, 
wodurch der Betrieb zur größten der fünf 
noch bestehenden Gärtnereien in Pulsnitz 
aufstieg. Nach dem Ableben von Gertrau-
de Reppe führte ihr Mann Kurt die Gärt-
nerei weiter. Er baute ein neues Gewächs-
haus, speziell für Chrysanthemen und 
Frühgemüse, Raritäten zu DDR-Zeiten.
Aus der Ehe von Kurt und Gertraude gin-
gen die Töchter Undine und Bärbel her-
vor. Undine, verheiratete Teuser, führte 
nach der politischen Wende 1989/90 die 
Gärtnerei weiter. Sie eröffnete das Ver-
kaufsgewächshaus auf der Dresdener 
Straße und einen Blumenladen auf der 
Robert-Koch-Straße (jetzt Firma Schle-
gel). Dieser entsprach jedoch nicht den 
gesetzlichen Vorgaben, deshalb erfolgten 
Kauf und Umbau des ehemaligen Lokals 
„Eckardts Bierkneipe“ (Robert-Koch-
Straße 13) zu einem modernen Blumenla-
den. Zusätzlich wurde Landschaftsbau als 
Dienstleistung übernommen. 
Im Jahre 2000 erfolgte durch ihren Sohn 
Holger Teuser mit Frau Antje eine Um-
strukturierung und Spezialisierung der 
Gärtnerei am Standort Dresdener Straße. 
Mit der neuen Firmierung „Blumenhaus 
Teuser & Gärtnerei Otto Peter“ wurde die 
Familientradition gewürdigt. Seit 2019 ist 
Holger Teuser, der jetzige Inhaber, auch 
„Fischgärtner“. Er betreibt in eigenen 

Becken die Aufzucht von Jungfi schen 
für die umliegenden Fischereibetriebe. 
Von diesen erwirbt er in der Zeit von No-
vember bis Ostern die ausgewachsenen 
Karpfen, Forellen, Barsche, Welse etc., 
um sie je nach Kundenwunsch geräuchert 
oder schlachtfrisch zum Kauf anzubieten. 
Sohn Robert ist bereits in den Betrieb 
eingestiegen. Durch den Bau weiterer 
Gewächshäuser und der Vergrößerung 
der Verkaufsfl äche sowie den Erwerb 

weiterer landwirtschaftlicher Flächen ist 
die ehemalige „Gärtnerei Otto Peter“ für 
die Zukunft gut aufgestellt.

Andreas & Michael Schieblich
Pulsnitzer Heimatverein e.V.

Belege: Pulsnitzer Wochenblatt, Pulsnit-
zer Adressbücher, Auskünfte der Fami-
lie Teuser, Aufzeichnungen von Richard 
Haase zur FFW Pulsnitz MS.
Kalendertexte auch unter http://kalen-
der.pulsnitzer-heimatverein.de

Pulsnitz vor 100 Jahren
 Die Ereignisse im Spiegel des Wochenblattes: Februar 1923

Kalenderblatt Februar: Historische Orte — Die Gärtnerei Otto Peter

Gewerbeanmeldung von Otto Peter aus dem Jahr 1926. Die Gärtnerei Peter um 1950 (Foto: Fam. Kahle)
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Taxibetrieb Schreier
Krankenfahrten für alle Kassen

Taxi- und Mietwagen
Pkw und 2 Kleinbusse bis 8 Personen

Tag und NachtTag und Nacht
Lichtenberger Straße 3 - 01896 Pulsnitz

Tel.: 03 59 55 / 4 44 48

Versorgungslage
Im Februar 1923 stiegen die Milchpreise 
erst auf 250 Mark dann auf 350 Mark je 
Liter Vollmilch. Das Pfund Würfelzu-
cker kostete ab 17. Februar 740 Mark, 
eine Semmel 75 Mark und 1 Pfund Brot 
175 Mark.

Aus der Geschäftswelt
Die Maschinenfabrik und Eisengießerei 
Franz Mattick suchte für Ostern mehrere 
junge Leute als Lehrlinge und auch Frau 
Lachmann auf der Königsbrücker Straße 
suchte drei zuverlässige Hausmädchen. 
Tanzlehrer Alwin Tübel lud zum Unter-
richt in alten und modernen Tänzen ein. 
Die Anmeldung sollte baldigst in seiner 

Wohnung in der Bischofswerdaer Stra-
ße erfolgen. [Anmerkung der Autoren: 
Auch wir absolvierten noch unsere Tanz-
stunden im Kulturhaus bei der Familie 
Tübel, welche ihr Wohnhaus im „Gäss-
chen“ – Grüne Straße 2a – hatte.]

Veranstaltungen 
In der öffentlichen Stadtverordnetensit-
zung am 2. Februar 1923 bewilligten die 
Abgeordneten 25.000 Mark zur Anschaf-
fung von Büchern für den Volksbüche-
reiverein und fast 70.000 Mark Beihilfen 
für Kleinrentner. Einstimmig beschloss 
man für Verheiratete pro Tag und Kind 
ein Liter Milch abzugeben, das Brot um 
40 Prozent zu verbilligen und alle 14 

Tage einen Zentner Kohlen zum gestütz-
ten Preise von 500 Mark aus städtischen 
Vorräten abzulassen. Für die Fortführung 
der Altenspeisung bis 15. März wurden 
weitere 300.000 Mark bewilligt. Gegen 
das gewaltsame Eindringen der Franzo-
sen in das Ruhrgebiet erhob der Ratsvor-
steher Nier schärfsten Protest, dem sich 
das Kollegium anschloss.
Der Radfahrerverein „Phönix“ feierte im 
Saal des Schützenhauses sein 26. Stif-
tungsfest und die freiwillige Feuerwehr 
das ihrige im Saal des Hotels „Grauer 
Wolf“. Für ihre 30-jährige Dienstzeit 
wurden der stellvertretende Hauptmann 
Emil Weber, der Gerätemeister Wilhelm 
Richter und der Sektionsführer Alfred 

Gude geehrt. Eine besondere Ehrung er-
hielt Branddirektor Reinhold Gude.
Dieser hatte als Mitbegründer bereits 
56 Jahre (!) bei der freiwilligen Feuer-
wehr gedient. Der Männergesangsverein 
„Liederkranz“ ernannte in seiner Gene-
ralversammlung den langjährigen ersten 
Vorsitzenden Oskar Garten für seine 
37-jährige Vereinstätigkeit zum Ehren-
vorsitzenden.

Was sonst noch interessierte
Das Wochenblatt verglich den Wert ei-
nes Geldscheines von 1914 mit dem 
Wert vom Januar 1923. Demnach ent-
sprachen die Eintausend Mark von 1923 
nur noch zehn Pfennigen von 1914. In 

der Schule wurde zum ersten Male der 
auf Beschluss des Schulausschusses ein-
geführte monatliche Badetag abgehalten. 
Die Veranstaltung war ein voller Erfolg. 
Nur wenige der über 500 Schüler fehlten. 
Emil Gärtner aus Lichtenberg Nr. 68 an-
noncierte: „Die erkannten Personen, die 
nachts immer bei mir im Busche Kiefern 
und Birken absägen und sonntags sägen 
und spalten, mögen sich vor strenger Be-
strafung hüten“. Auch gut betuchte Puls-
nitzer mussten sparen. Rechtsanwalt Dr. 
Eisner suchte Personen, die mit ihm den 
„Dresdner Anzeiger“ oder die „Dresdner 
Neuesten Nachrichten“ lesen.

Andreas & Michael Schieblich
Pulsnitzer Heimatverein e.V. 

• alles rund um Blumen und Pfl anzen
• Hochzeitsfl oristik mit persönlicher Beratung
• individuelle Trauerfl oristik
• Dauerhafte Floristik und Geschenke
• FLEUROP-Service

• Gemüse und Fisch aus eigener Produktion

Der Frühling ist bei uns!
Von der Narzisse für die Schale bis zum 

Freesienstrauß für den Geburtstag.

Wir bringen Farbe!

Wir bieten an:
Dresdener Straße 13

01896 Pulsnitz
Tel.: 035955 - 72 658
www.blumenhaus-teuser.de



Februar 2023
Seite

9 Informationen

1990 übernahm die Wittgensteiner Klini-
ken AG auch die Schlossklinik.

Die beeindruckende Geschichte beider 
Kliniken ist zweifellos prägend für die 
Entwicklung der Stadt Pulsnitz an sich 
gewesen. Wenngleich auch mit gänz-
lich unterschiedlichen Ausrichtungen 
und Behandlungsschwerpunkten, be-
wegten sich sowohl das Stadtkranken-
haus als auch das Schloss Pulsnitz seit 
der Nachkriegszeit auf medizinischem 
Wege gewissermaßen im Gleichschritt 

in Richtung Wiedervereinigung und so 
wurde der Grundstein dafür gelegt, dass 
Pulsnitz noch heute ein bedeutender 
Gesundheitsstandort für die Region und 
weit darüber hinaus ist.

Vom Stadtkrankenhaus zur Schwe-
densteinklinik – Der Weg zur moder-
nen Rehabilitationsklinik
Im Sommer 1994 konnten die ersten 
Patienten in der modernen Rehaklinik 
Schwedenstein mit der Ausrichtung als 
Fachklinik für Psychosomatische Medi-

zin begrüßt werden. Seither wurde das 
Klinikprofi l immer weiter geschärft und 
es bildeten sich die heutigen Behand-
lungsschwerpunkte heraus, zu denen 
beispielsweise Posttraumatische Belas-
tungsstörungen, Depressionen, Burnout, 
Angst- und Zwangsstörungen, Tinnitus 
und Psychoonkologie zählen. In diesen 
Indikationen rehabilitiert das interdis-
ziplinäre Team um Chefärztin Dr. med. 
Rayshat Liyanov Patienten aus ganz 
Deutschland, deren Aufenthaltsdauer in 
aller Regel mehrere Wochen umfasst. 

Hohe Therapie- und Qualitätsstandards 
haben in den vergangenen Jahren dafür 
gesorgt, dass die Klinik vielfach von 
unabhängigen Instituten ausgezeichnet 
wurde und der Standort Pulsnitz im Be-
reich der Psychosomatik längst bundes-
weit ein Begriff ist. Dafür sorgte nicht 
zuletzt auch die Etablierung spezialisier-
ter Konzepte. Es gibt zum Beispiel eine 
Eltern-Kind-Station sowie extra herge-
richtete Zimmer für Patienten, die ihre 
Reha in Begleitung eines Hundes oder 
einer Katze antreten möchten bzw. müs-
sen, weil sie ansonsten keine langfristige 
Möglichkeit der Unterbringung für die 
Dauer der Rehabilitation hätten. Dieses 
besondere Angebot können in Deutsch-
land nur wenige Kliniken dieser Fach-
richtung machen.

Die Schlossklinik – „Gesundheit in 
ehrwürdigen Mauern“
Die Klinik Schloss Pulsnitz entwickelte 
sich nach 1990 zu einer Fachklinik für 
neurologisch-neurochirurgische Rehabi-
litation, deren Leistungsspektrum heute 
von der Frührehabilitation bis hin zur 
Anschlussheilbehandlung reicht. Auch 
hier entstanden über die Jahre hochspezi-
alisierte Teilbereiche und Konzepte, für 
die Pulsnitz mittlerweile weit über die 
Grenzen Sachsens hinaus bekannt ist. Im 
Schloss sind heute rund 500 Beschäftig-
te aus mehr als 50 Berufen unter einem 
Dach vereint. Damit ist die Klinik die 
größte therapeutische Einheit Ostsach-
sens. Rehabilitiert werden hier überwie-
gend Patienten nach Schlaganfall oder 
Schädel-Hirn-Trauma, aber auch Patien-
ten mit anderen neurologischen Erkran-
kungen begleitet das multiprofessionelle 
Team um den Ärztlichen Direktor und 

Chefarzt Prof. Dr. med. habil. Marcus 
Pohl auf ihrem Weg zurück ins Leben. 
Die besondere Expertise und höchste 
Qualitätsstandards in der Rehabilitation 
von Patienten mit Multipler Sklerose 
wurden 2020 gewürdigt, als die Klinik 
von der Deutschen Multiple Sklerose 
Gesellschaft als MS-Rehabilitationszent-
rum – das einzige Sachsens – zertifi ziert 
worden ist. Eine weitere Spezialisierung 
besteht in der Rehabilitation neuropsy-
chiatrischer Erkrankungen, für die eine 
geschützte Station zur Verfügung steht.

Pulsnitz – der Klinikstandort
Im Jahr 2023 feiern beide Kliniken ge-
meinsam ihre Jubiläen. Nicht nur weil 
beide Häuser seit Jahren zur gleichen 
Unternehmensgruppe (zunächst Witt-
gensteiner Kliniken, später Helios, heu-
te VAMED) zählen. Auch sonst nutzen 
beide Standorte Synergien und sind in 
mehreren Abteilungen und Fachberei-
chen sehr eng miteinander vernetzt – bis 
hin zum Geschäftsführer Carsten Tietze, 
der beide Kliniken leitet. Mit insgesamt 
rund 700 Beschäftigten gehört VAMED 
zu den größten Arbeitgebern der Region. 
Eine (Erfolgs-)Geschichte, die beide Kli-
niken weiterschreiben möchten.

Dr. Matthias Mägel, Pulsnitzer Hei-
matverein e. V. & Patrick Kallweit, 

VAMED Kliniken Pulsnitz

Literaturauswahl: Frohberg, H. u.a. (Hg.)
(1974): 600 Jahre Stadt Pulsnitz. Rade-
berg.; Kahle, R./Rost, R. (2008): Pulsnitz 
– Als die Schornsteine noch rauchten. 
Leipzig.; Rost, R./Oswald, H. (2000): 
Geschichte der Stadt Pulsnitz. Spitzkun-
nersdorf. Die vollständige Literaturliste 
liegt dem Heimatverein vor.

Schloss Pulsnitz 1915 (Foto: Brück & Sohn Meißen, © SLUB/Deutsche Foto-
thek, http://www.deutschefotothek.de/documents/obj/71841364)

In Pulsnitz problemlos möglich: Reha-Aufenthalte für Patienten mit Haus- oder 
Begleittier (Foto: Klinik)

Rückansicht des Pulsnitzer Schlosses 
(Foto: M. Eckardt)

Der Gangtrainer hilft auf dem Weg zurück ins Leben (Foto: Klinik)

Pulsnitzer Krankenhäuser – gestern und heute (Fortsetzung von Seite 1)
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Christian Lau hat Silvester Geburtstag. 
Was ihn nicht davon abhält, das zu Ende 
gehende Jahr sportlich aktiv zu beschlie-
ßen. Seit Jahren startet er als Stammgast 
beim Oberlichtenauer Silvesterlauf. Zu 
seinem 70. Geburtstag am 31. Dezem-

ber machte er sich ein zusätzliches Ge-
schenk: Er wurde Sieger der Altersklas-
se M70 beim Lauf über fünf Kilometer. 
Glückwunsch! Und war damit einer von 
insgesamt zehn Sportfreunden aus der 
Pfefferkuchenstadt und seiner Ortsteile, 

die das höchste Treppchen bei der 42. 
Aufl age der Traditionsveranstaltung be-
steigen durften.

Beim Hauptlauf über 9,2 Kilometer nach 
Großnaundorf und zurück wurde Lokal-
matador Markus Thomschke seiner Fa-
voritenrolle gerecht, konnte sich aber erst 
auf dem letzten Kilometer von seinem 
härtesten Konkurrenten, dem in Dres-
den wohnenden gebürtigen Österreicher 
Peter Frohnwieser, absetzen. Pokalsiege-
rin wurde wie schon 2019 die 28-jährige 
Ärztin Pauline Kühne vom TV Dresden, 
welche die Görlitzerin Franziska Kranich 
und die Bischheimerin Sandy Pollack auf 
die Plätze zwei und drei verwies. Puls-
nitzer Altersklassensiege steuerten Sven 
Kunath, Marion Kunath, Theodor Hoh-
mann (alle SG Oberlichtenau) und Kon-

rad Pöhland (Pulsnitz) bei, Podestplätze 
erzielten Mike Herzog, Jens Eisold (bei-
de LG Friedersdorf) und Rica Gehricke 
(HSV 1923 Pulsnitz).
Beim Fünf-Kilometer-Lauf kam Max 
Wildner vom HSV 1923 Pulsnitz als 
Fünfter von insgesamt 87 Läufern ins 
Ziel. Damit wurde der 15-Jährige Sieger 
seiner Altersklasse. Florian Korch vom 
TV 1920 Pulsnitz siegte in der Alters-
klasse der Jugendlichen 16 bis 19 Jahre 
und – wie oben erwähnt – Christian Lau 
in der AK M70. Simone Röntzsch und 
Naemi Herzog (beide SG Oberlichtenau) 
konnten sich über einen zweiten und ei-
nen dritten Altersklassen-Platz freuen.
Angefeuert von Eltern, Betreuern und 
Zuschauern rannten 30 Jungen und Mäd-
chen zwei Runden um die Lindenallee. 
Die Großröhrsdorfer Zwillingsmädchen 
Kaja und Nora Bartels dominierten das 
Feld, Manuel Prescher, Alexander Grä-
fe (beide HSV 1923 Pulsnitz) und Zoe 
Beck (TSV Pulsnitz) steuerten Siege 
für die Pfefferkuchenstadt bei, Norick 
Thomschke (Sohn von Laufgruppen-
Chef Patrick Thomschke) und Paula 
Schäfer (Enkelin von Organisationschef 
Jens Schäfer) freuten sich riesig über ihre 
Bronzemedaillen.

Insgesamt war es ein gelungener sportli-
cher Jahresabschluss nach zweijähriger 
Pause, zu welchem viele Enthusiasten 

beitrugen: die Laufgruppe der SG Ober-
lichtenau, unterstützt von Freunden, Fa-
milie und Helfern, die DRK-Ortsgruppen 
aus Oberlichtenau und Ohorn, der Ju-
gendclub Oberlichtenau, die Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehr aus Oberlich-
tenau und Großnaundorf, der Imkerver-
ein Oberlichtenau u.v.m.

Wolfgang Bieger,
SG Oberlichtenau e.V.

Informationen  Anzeigen

Sporthalle Pulsnitz
Hallenbelegung im Februar

Samstag, 4. Februar 2023
10:30 Uhr OSLmJD
SG Pulsnitz/Oberlichtenau - SV Koweg 
Görlitz
12:00 Uhr OSLmJB
SG Pulsnitz/Oberlichtenau - SV Koweg 
Görlitz
Sonntag, 5. Februar 2023
10:00 Uhr WLL Männer
HSV 1923 Pulsnitz 3. - SV Lok Königs-
brück
12:00 Uhr OSL Frauen
HSV 1923 Pulsnitz - SV Koweg Görlitz
14:00 Uhr OSK Männer
HSV 1923 Pulsnitz 2. - SV Koweg Gö-
rlitz 3.
16:00 Uhr VLO Männer
HSV 1923 Pulsnitz 1. - SV Niederau
Samstag, 11. Februar 2023
ab 13 Uhr Punktspiele
TTC Pulsnitz
Samstag, 4. März 2023
ab 13 Uhr Punktspiele
TTC Pulsnitz
Sonntag, 5. März 2023
17:00 Uhr OSL Männer SG 
Oberlichtenau 1. - HVH Kamenz
Änderungen vorbehalten

Nicole Löschner
HSV 1923 Pulsnitz e.V.

2021634

Zwei linke Hände?
Keine Zeit? Keine Lust?

Da werden Sie geholfen.
Helfer in Haus – Hof – Garten

Zwei linke Hände?
Keine Zeit? Keine Lust?

Da werden Sie geholfen.
Helfer in Haus – Hof – Garten

Schulenburg
0152 34 20 53 74 20

16
60

9

Goethestraße 20a

Leseempfehlungen

Erwachsenenliteratur
 Corina Bomann – Sturmtage (Roman)
 Marie Lacrosse – Das Kaffeehaus
  (Roman)
 Lisa Wingate – Das Glasperlenmäd-
 chen (Roman)
 David Safi r – Miss Merkel – Mord auf 
 dem Friedhof (Krimi)
 Frank Goldammer – Die Verbrechen 
 der anderen (Krimi)

Kinder- und Jugendliteratur
 Kristina Scharmacher-Schreiber – Ibbe 
 & Knut
 Ann-Katrin Heger – Willkommen in 
 der Waldschule
 Sabine Städing – Die Stoffi s – Auf plü-
 schigen Sohlen
 Anja Fröhlich – Das ungeheimste Ta-
 gebuch der Welt!
 Gina Mayer – Pferdefl üsterer-Mäd-
 chen

Katalog: www.pulsnitz.bbopac.de
Öffnungszeiten:  Di und Do 12 bis 18
  Mi und Fr 10 bis 16
Kontakt: bibliothek@pulsnitz.de

2021652

Stammgast siegt beim 42. Oberlichtenauer Silvesterlauf

Sieger mit 70: Christian Lau mit Toch-
ter Susan (Foto: S. Lau)
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Wie gut sind Ihre Augen im Straßenver-
kehr? Schätzungsweise 3,5 Millionen 
deutsche Autofahrer sitzen ohne ausrei-
chende Sehleistung am Steuer und mehr 
als die Hälfte wissen es nicht einmal - 
schätzen die Automobilverbände.
Dies ist um so schlimmer da die Anzahl 
der von Sehschwachen verursachten Un-
fälle um 70 % höher liegt als bei Fahrern 
mit guter Sehschärfe.
Egal wie man die Sache dreht, jeder 
nimmt über 90 % aller Informationen 
auch im Straßenverkehr über seine Au-
gen auf. Man muss die kleinen Alarmsig-
nale nur wahrnehmen.
1. Verlangsamen Sie manchmal die 
Fahrt, um Straßenschilder lesen zu kön-
nen oder fahren Sie in ungewohnter Um-
gebung langsamer als gewohnt.
2. Kommt es vor, dass Sie beim Fahr-
spurwechsel von nachfolgenden Autos 
überrascht werden?
3. Fühlen Sie sich nachts von entgegen-
kommenden Fahrzeugen geblendet bzw.
fahren Sie nachts oder in der Dämme-
rung ungern Auto?
Beantworten Sie eine oder mehrere 
dieser Fragen mit „JA“, sollte man die 
Sehleistung einfach einmal testen. Vom 
Gesetzgeber gibt es klare Aussagen zum 
Sehen im Straßenverkehr. Neben dem 
Mitführen einer vollwertigen Ersatzbrille 
für den Fernbereich muss die Mindest-
sehleistung auf dem schlechteren Auge 
70 % betragen.
Unser Tipp: Testen Sie Ihre Augen am 

ZeissI.-Profi ler mit Nachtsehtest. Egal ob 
Brillengläser oder Kontaktlinsen.
Wir erreichen Sehen in neuen Dimensio-
nen, denn dieses Gerät simuliert als einzi-
ges Messgerät das Sehen unter schlechten 
Lichtverhältnissen (Dämmerungssehen) 
und wir können Korrektionen im 1/100 
Dioptrienbereich vornehmen.
Zeiss DRIVESAVE – Brillengläser sind 
speziell für den Straßenverkehr konzi-
piert – Blendungen – vor Allem durch 
Xenon Licht, werden bis zu 60 % im 
Vergleich zu herkömmlichen Gläsern re-
duziert. Sicherheit mit völlig neuem Seh-

Langebrück&DD-Klotzsche
Kundenparkplätze kostenfrei

01465 Langebrück
Dresdner Straße 4-7,
Tel. (03 52 01) 7 03 50

Dresden Klotzsche
Königsbrücker Landstraße 66,
Tel. (03 51) 8 90 09 12

www.hahmann-optik-art.de
Aussehen in PerfektionHahmann Optik ist Zeiss Zeiss Relaxed Vision Experte 2020/21

30 Jahre Hahmann Optik

- Anzeige -

20
14

39
5

Sehen in neuen Dimensionen

Perfektes Sehen beim Autofahren
30% sparen

Zeiss Drive Save pro Glas
Einstärkengläser – 99 Euro

Gleitsichtgläser – 399 Euro statt 608 Euro
... und 50% Zweitbrillenrabatt sichern

EYE DRIVE Brillengläser

30 Jahre Hahmann Optik in Langebrück
Deutschland macht den Nachtsehtest

Zeiss I.-Scriptionby – Hahmann Optik GmbH

Niels Hahmann
Hahmann Optik GmbH

Zeiss Relaxed Vision Experte  2022
 01465 Langebrück, Dresdner Str. 4-7, 
Telefon 03 52 01/7 03 50
 01109 Dresden, Königsbrücker Land-
straße 66, Telefon 03 51/8 90 09 12

Anzeigen

2016594

Generalvertretung AXEL HARTMANN

2014390

2014383

gefühl. Diese Gläser gibt es in der Aktion 
bei Hahmann Optik als Spezial mit 30 % 
Rabatt. 
PS.: Kennen Sie schon die Kombinati-
on von Zeiss DRIVE SAVEGläsern mit 
einer selbsttönenden Korrektion? Diese 
geniale Verbindung garantiert perfekte 
Sicht bei schwierigen Lichtverhältnissen 
und Blendschutz in der Sonne.
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Anmeldung für Krankentransport: 0 35 71/1 92 22
Kassenärztlicher Bereitschaftsdienst: 11 61 17
Mo, Di, Do 19-7 Uhr; Mi, Fr 14-7 Uhr; Sa, So 24 Stunden
Zahnärzte:  Sonnabend, Sonn- und Feiertag 9-11 Uhr
Sprechzeiten Sonnabend, Sonn- und Feiertag 9-11 Uhr
Rufbereitschaft besteht an dem jeweiligen Tag von 7 Uhr bis zum darauf 
folgenden Tag 7 Uhr.
Notdienstkreis Kamenz/Radeberg 
Die Notdienste werden über eine Plattform auf der Website www.zahnaerz-
te-in-sachsen.de festgelegt und nur für vier Wochen veröffentlicht, so dass zum Mo-
natsende an dieser Stelle keine Notdienste mehr bekanntgegeben werden können.
 28.-30.1. Dipl.-Stom. Sophie Jakubetz, Parkgasse 2, Elstra, 03 57 93/56 28
 4.-5.2. Praxis Andreas Stuhr, Oststraße 45, Kamenz, 03 57 8/3 53 05 01
 5.-6.2. Dr.med.dent. M. Bohry, Bischofswerdaer Str. 58, Bretnig, 0 35 95 2/5 83 44
 11.-12.2. Dr.med.dent. Falk Pfanne, Pulsnitzer Str. 19, Steina, 03 59 55/4 55 77
 12.-13.2. Praxis Holger Schulze, Dresdner Str. 2, Königsbrück, 0 35 79 5/4 74 38
Apotheken — Dienstbereitschaftskreis Radeberg/Kamenz 
Ständige Notdienstbereitschaft, der Dienst endet 8 Uhr des nächsten Tages.
 28.1.,16.2. Elefanten Apotheke, Großröhrsdorf, Mühlstraße 1, 03 59 52/5 89 15
 29.1.,6.,25.2.  Apotheke am Forst, Kamenz, Willy-Muhle-Straße 32, 0 35 78/31 80 20
 30.1.,18.2.  St.-Sebastian-Apotheke, Panschwitz-Kuckau, Mittelweg 5, 03 57 96/97 33 10
  Linden-Apotheke, Langebrück, Liegauer Straße 6, 03 52 01/7 00 11
 31.1.,19.2. Stadt-Apotheke, Großröhrsdorf, Walter-Rathenau-Straße 3, 03 59 52/3 30 31
 1.,20.2. Hirsch-Apotheke, Ottendorf-Okrilla, Radeburger Straße 7, 03 52 05/5 42 36
 2.,21.2. Arnoldis-Apotheke, Arnsdorf, Niederstraße 14, 03 52 00/25 60
  Ahorn-Apotheke, Schwepnitz , Schulstraße 2 , 03 57 97/7 37 96
 3.,22.2. Löwen-Apotheke, Pulsnitz, J.-Kühn-Platz 17, 03 59 55/7 23 36
 4.,23.2. Robert-Koch-Apotheke, Pulsnitz, Robert-Koch-Straße 3, 03 59 55/4 52 68
 5.,24.2. VITAL Apotheke, Ottendorf-Okrilla, Poststraße 2, 03 52 05/5 99 15
 7.,26.2. Stadt-Apotheke, Kamenz, Markt 15, 0 35 78/30 41 30
 8.,27.2. Lessing Apotheke. Kamenz, Macherstr. 18
 9.,28.2. Löwen-Apotheke, Königsbrück, Markt 9, 03 57 95/4 23 38
 10.2. Apotheke im EKZ, Königsbrück, Weißbacher Str. 28, 03 57 95/2 86 64
 11.2. Löwen-Apotheke, Radeberg, Badstraße 17, 0 35 28/44 22 28
 12.2. Elefanten Apotheke, Radeberg, Badstraße 17, 03 59 28/44 22 28
 13.2. Heide-Apotheke, Radeberg, Schiller-Straße 95a, 0 35 28/44 27 70
 14.2. Mohren-Apotheke, Radeberg, Hauptstraße 4, 0 35 28/44 58 35
 15.2. Marien-Apotheke, Elstra, Parkgasse 2, 03 57 93/8 30
 17.2. Ost-Apotheke, Kamenz, Oststraße 45, 0 35 78/30 12 66
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst — für die Bereiche Arnsdorf, Großröhrsdorf, 
Langebrück, Ottendorf-Okrilla, Radeberg, Schönfelder Hochland und Wachau
(werktags 18–8 Uhr und Sa. + So. ganztägig, nur nach tel. Anmeldung!) 
 27.01.-03.02. DVM Jakob, Radeberg, 0 35 28/44 74 57 & 01 71/8 14 77 53
 03.02.-10.02. TÄ Junkert, Radeberg, 01 60/1 25 29 84
 10.02.-17.02. Dr. Obitz, Weixdorf, 0351/8 80 62 35
 17.02.-24.02. DVM Tomeit, Wallroda, Tel. 03 52 00/2 41 35 & 01 71/5 77 63 77
 24.02.-03.03. DVM Wagner, Ottendorf-Okrilla T. 03 52 05/7 33 88
Für den Bereich Kamenz, Königsbrück, Panschwitz
(Wechsel immer freitags 18 Uhr)
 27.01.-03.02. Dr. Richter, Biehla 0 35 78/30 83 95
 03.02.-10.02. Tierarztpraxis Panschwitz 03 57 96/9 64 38
 10.02.-17.02. Dr. Hoffmann, Kamenz, 0 35 78/30 77 56 & 0171/6 21 08 07
  Kleintierpraxis Weißbach, 03 59 55/4 47 39
 17.02.-24.02. DVM Wackernagel-Thijssen, Schmorkau, 03 57 95/4 21 95
 24.02.-03.03. Tierarztpraxis Kamenz, 0 35 78/30 23 77
  TÄ Brand, Reichenau, 03 57 95/36 07 97

Diakonie Sozialstation
Kranken- und Altenpfl ege Pulsnitz und Königsbrück, Pfl egedienstleiterin Anne-Ka-
thrin Lösche, Telefon 03 57 95/2 89 80, Allgemeine soziale Beratung Pulsnitz, 
Sprechzeit: Dienstag 9 bis 16 Uhr, Ansprechpartner: Benjamin Lederer, Termine 
nach vorheriger telefonischer Vereinbarung: 0 35 78/38 54 40

Pfl egemobil Pulsnitz GmbH, Bahnhofstraße 1, Tel. 77 65 25
Pfl egedienstleiterin Lisanne Schöne, Hausbesuche und allgemeine Pfl egeberatung, 
Termine nach Vereinbarung, 24-Stunden-Erreichbarkeit, Hausnotruf

Pfl egedienst Pulsnitztal, Böhmisches Eck 1, Tel. 2 05 00
Pfl egedienstleiterin Diana Kießig, Pfl ege- und Betreuungsberatung nach telefo-
nischer Terminabsprache, 24-Stunden-Erreichbarkeit

Häusliche Pfl ege Ilka Seifert, Mittelstraße 30, Tel. 4 47 85
Termine nach Vereinbarung

Ambulanter Pfl egedienst Ohorn, Hauptstraße 37a, Tel. 75 52 55
Ihre Ansprechpartnerin im Therapie- & Pfl egezentrum Westlausitz: Sigrid Bartylla
Termine: Dienstag 10-12 Uhr

Ev.-Luth. Pfarramt St. Nicolai Pulsnitz, Kirchplatz 1, Tel. 7 23 55
29.01. Friedersdorf 09:00 Uhr Gottesdienst mit Pfrn. Franz
 Pulsnitz 10:00 Uhr Gottesdienst für die Kleinsten mit B. Förster
 Oberlichtenau 10:15 Uhr Gottesdienst mit Pfrn. Franz
05.02. Ohorn 09:00 Uhr Gottesdienst mit Vik. Seidel
 Friedersdorf 10:00 Uhr Gemeinschaftsstunde mit G. Förster
 Pulsnitz 10:15 Uhr Gottesdienst mit Vik. Seidel
12.02. Friedersdorf 09:00 Uhr Gottesdienst mit Vik. Seidel
 Oberlichtenau 10:15 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Fourestier
19.02. Ohorn 09:00 Uhr Gottesdienst mit AM Pfrn. Hiecke
 Friedersdorf 10:00 Uhr Gottesdienst
25.02. Pulsnitz 18:00 Uhr Gottesdienst mit AM Pfrn. Grüner
26.02. Oberlichtenau 08:45 Uhr Gottesdienst mit AM Pfrn. Hiecke
Pfl egeheim Pulsnitz (Wettinplatz): 1. Mittwoch im Monat jeweils 15:15 und 16 Uhr

Jesus-Gemeinde – Standort Pulsnitz
05.02. 10 Uhr Gottesdienst (RG*)
12.02. 10 Uhr Gottesdienst (TH*)
19.02. 10 Uhr Gottesdienst (TH*)
26.02. 10 Uhr Gottesdienst (TH*)
05.03. 10 Uhr Gottesdienst (TH*)
*TH = Turnhalle GS Pulsnitz - Dr.-Michael-Str. 2; 
*RG = Rangergelände - Hempelstraße 2a
Unter pulsnitz@jgdresden.de erreichen Sie uns für weitere Info's und Anfragen.

Redaktionstermine des Amtsblattes „Pulsnitzer Anzeiger“ für das Jahr 2023 
(Ausgabe: Anzeigenschluss/Redaktionsschluss/Erscheinungstag)

Februar: 13.1./17.1./28.1.; März: 10.2./14.2./25.2.; April: 17.3./21.3./1.4.; 
Mai: 14.4./18.4./29.4.; Juni: 12.5./16.5./27.5.; Juli: 16.6./20.6./1.7.; August: 
14.7./18.7./29.7.; September: 18.8./22.8./2.9.; Oktober: 5.9./19.9./30.9.; No-
vember: 13.10./17.10./28.10.; Dezember: 10.11./14.11./2.12.; Januar 2024: 
15.12./19.12./30.12.

Notruf für Rettungsdienst/Feuerwehr 112
Krankentransport, Kassenärztlicher Not-
falldienst 0 35 71/1 92 22
Polizei-Notruf 110
Polizeirevier Kamenz
Poststraße 4 0 35 78/35 20
Polizeistandort Großröhrsdorf
Rathausplatz 1, Zimmer 32     03 59 52/38 30
Sorgentelefon:           08 00/1 11 01 11
Telefon-Seelsorge:          08 00/1 11 02 22
Frauenschutzhaus Bautzen: Beratung und 
Aufnahme rund um die Uhr    0 35 91/4 51 20
Störungs-Rufnummern:
Erdgas:                            03 51/50 17 88 80
Strom:                          03 51/5 01 78 88 10
ENSO Netz GmbH
(Gas) Service-Telefon:     08 00/0 32 00 10 
(kostenfrei), eMail service-netz@enso.de, 
www.enso-netz.de
ENSO Energie Sachsen Ost AG
(Strom) Service-Telefon:     08 00/6 68 68 68 
(kostenfrei), eMail: service@enso.de,
www.enso.de
Wasserversorgung: Wasserversorgung 
Bischofswerda GmbH, 01877 Bischofs-
werda, Belmsdorfer Straße 27, Tel: 
innerhalb der Dienstzeiten:  0 35 94/77 70, 
außerhalb der Dienstzeiten: 0173/39796 96
Abwasser: AZV Obere Schwarze Elster, 
An den Stadtwerken 2, 01917 Kamenz; 
zentraler Havariedienst ewag.kamenz Tel: 
03578/37 73 77
Wärmeversorgung: zentraler Havarie-
dienst ewag Kamenz Tel: 0 35 78/37 73 77 
Zentrale Leitstelle in Hoyerswerda
Straßenmeisterei Wachau (zuständig für 
Kreis- und Staatsstraßen): An der Ziegelei 1, 
Tel: 0 35 78/7 87 16 62 83

Pulsnitz Stadt, OT Friedersdorf,
OT Oberlichtenau

Restabfall: Mo 6. und 20.2.
Bioabfall: Di 14. und 28.2.
Gelbe Tonne: Mi 8. und 22.2.
Papiertonne: Mi 15.2.

Ohorn
Restabfall: Di 14. und 28.2.
Bioabfall: Mo 13. und 27.2.
Gelbe Tonne: Mi 8. und 22.2.
Papiertonne: Mo 13.2.

(Angaben ohne Garantie)
Hinweis: Die aktualisierten Entsorgungstermine fi nden sich unter www.landkreis-baut-
zen.de/entsorgungstermine.php, selbige sind auch über die Abfall-App https://uni.abfall-
plus.de/abfalllkbz/ abrufbar.

Pfefferkuchenmuseum,
Pulsnitz-Information

Am Markt 3, Telefon 4 42 46

Aktuelle Infos auf der Internetseite unter: 
www.pulsnitz.de. 
Montag   geschlossen
Dienstag - Sonntag 10 - 16 Uhr

Stadtmuseum und Bibliothek
Goethestr. 20a, Telefon 71 71 81

Dienstag und Donnerstag von 12 bis 18 Uhr
Mittwoch und Freitag von 10 bis 16 Uhr

Jugendtreff Goethestr. 28
Alle Informationen unter: https://jugend-
treffpulsnitz.webnode.com
Telefon: 01 76/79 24 58 00

Galerien des
Ernst-Rietschel-Kulturring e.V.

03 59 55/4 23 18
Geburtshaus Ernst Rietschels

Rietschelstraße 16
Dauerausstellung: Leben und Werk 
Rietschels Besichtigung der Ausstellung  
nach Vereinbarung per E-Mail oder Tele-
fon. Ausstellung ab 5. März: Holzschnit-
te von Gottfried Zawadzki.

Ostsächsische Kunsthalle
Robert-Koch-Straße 12

Winterpause bis Anfang April 

Kultursaal der VAMED Klinik 
Schloss Pulsnitz

Ab 22.1.2023 Arbeiten von An-
gelika Johne, einer aus der Ober-
lausitz stammenden Künstlerin.
In der Klinik sind noch die geltenden Zu-
gangsbedingungen zu beachten. So 14-
17 Uhr geöffnet, Eintritt frei

Als Service der Deutschen Rentenversiche-
rung können Rentenanträge im Rathaus in 
Pulsnitz beim monatlichen Rentensprechtag 
gestellt werden. (aufgrund der Umbauarbei-
ten bis auf Weiteres im Gebäude Goethestr. 
28) Die Rentenantragstellung ist für alle 
Rentenarten möglich (z.B. Altersrenten, 
Hinterbliebenenrenten, Erwerbsminde-
rungsrenten), sowie für alle Rentenversiche-
rungsträger (z.B. Bund, Mitteldeutschland). 
Formulare sind nicht vorab auszufüllen 

(elektronische Antragsaufnahme beim Ter-
min). Die nächstmöglichen Termine sind: 9. 
März und 20. April 2023. Es ist eine An-
meldung erforderlich. Diese erfolgt vorab 
bei der Deutschen Rentenversicherung 0 35 
78/31 02 17 (Versichertenberater Wolfgang 
Deißler).
Hinweis: Rentenantragstellungen haben 
Vorrang. Bitte haben Sie Verständnis, 
wenn daher ggf. keine Termine für allge-
meine Beratungen zur Verfügung stehen.

Die Inhalte des Amtsblattes „Pulsnitzer Anzeiger“ wurden mit größter Sorgfalt erstellt. 
Für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der Inhalte kann jedoch keine Ge-
währ übernommen werden. Keine Haftung wird übernommen für unverlangt einge-
sandte Manuskripte, Fotos etc., auch bei bestätigtem Manuskripteingang besteht kein 
Rechtsanspruch auf Veröffentlichung. Die Redaktion behält sich vor, zugesandte Bei-
träge sinnwahrend zu kürzen. Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben die Meinung 
der Autoren und nicht unbedingt die des Herausgebers oder der Redaktion wieder. Bild-
veröffentlichungen können nur bei Vorliegen einer DSGVO-konformen Einwilligung 
erfolgen (https://pulsnitz.de/Amtsblatt.html?fi le=fi les/upload/Pulsnitzer%20Anzeiger/
DSGVO.pdf). Der Nachdruck oder die Weiterverbreitung von Inhalten des Amtsblattes 
ist nur nach Einwilligung des Herausgebers zulässig.
Impressum
Pulsnitzer Anzeiger: Amtsblatt für Pulsnitz mit seinen Ortsteilen Friedersdorf, 
Friedersdorf Siedlung und Oberlichtenau sowie die Gemeinde Ohorn
ISSN 2750-8137
Herausgeber:
Stadtverwaltung Pulsnitz, Goethestraße 28, 01896 Pulsnitz, www.pulsnitz.de
Verantwortlich für den amtlichen Teil Pulsnitz und Ortsteile Friedersdorf und 
Oberlichtenau: Bürgermeisterin Barbara Lüke
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Redaktion: Dr. Michael Eckardt (ME bzw. PA)
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Titelgrafi k: Karl-Heinz Frenzel; Herstellung und Satz: MK IT SERVICE Mario Krüger 
Pulsnitz, Druck: DVH Weiss-Druck GmbH & Co. KG, Geierswalder Str. 14, 02979 
Elsterheide OT Bergen; Aufl age: 6.500, Vertrieb: info@weiss-log.de, Zustellrekla-
mation: 0 35 71/46 71 15, kostenlose Verteilung in alle Haushalte der Stadt Pulsnitz und 
Ortsteile und der Gemeinde Ohorn, Jahresabonnement: Postversand ab 19,20 €, Bezug über 
den Herausgeber

Termin: Dienstag, 28.2., 13 Uhr, Treff am Harlekin, Wanderroute Frenzels Teich – 
Hufe – Hufekreuz

Veranstaltungen  Service

Liebe Gäste des LeseCafés, ich möch-
te Sie am Donnerstag, dem 23. Februar 
2023 um 14.30 Uhr, zum ersten Lese-
Café des Jahres 2023 ganz herzlich zu 

ins Schützenhaus einladen. Allen Lese-
freundInnen wünsche ich Gesundheit 
und Frieden. Es grüßt – Cornelia Rentsch 
(Kontakt: cornelia-rentsch@web.de)

Treffpunkt: Donnerstag, 9. Februar, 13.15 Uhr am Herrenhausplatz
Wanderstrecke: Richtung Ohorn (Wanderweg Roter Strich) mit Ziel Mittelschänke, 
dort Einkehr zu Kaffee und Kuchen, Streckenlänge ca. 7 km.
Interessierte sind herzlich willkommen. Bitte festes Schuhwerk anziehen.

Gut Schritt wünscht Wanderfreund Andreas

Das Amtsblatt „Pulsnitzer Anzeiger” er-
halten sie bei folgenden Auslagestellen:
Pulsnitz
 Fristo Getränkemarkt, Dresdener Str. 
39  IT-Service Krüger/Postagentur, Am 
Markt 7  Lindenkreuz, Ziegenbalgplatz 
6  Pfarramt, Kirchplatz 1  Pulsnitz-
Information, Am Markt 3  Rathaus, 
Goethestr. 28  Ratskeller, Am Markt 2  
PETZ REWE, Kamenzer Str. 6a  Schu-
manns Genusswerkstatt, Kastanienweg 7 
 Schützenhaus, Wettinplatz 1
Friedersdorf
 Bäckerei Ziller, Am Mühlgraben 14
Großnaundorf
 Gemeindeverwaltung, Pulsnitzer Str. 1
Lichtenberg
 Gemeindeverwaltung, Hauptstr. 6
Oberlichtenau
 Gärtnerei Bellmann, Pulsnitztalstr. 54
 Bäckerei Thieme, Pulsnitztalstr. 98
Ohorn
 Gemeindeverwaltung, Schulstr. 2
Steina
 Gemeindeverwaltung, Hauptstr. 64
 Bäckerei Kirfe, Elstraer Str. 10

Der Blutspendedienst ist auf jede Blutspende angewiesen, um die Versorgung in den 
Krankenhäusern sicherzustellen. 
Nächste Termine in der Verwaltungsgemeinschaft Pulsnitz:
Donnerstag, 9. Februar, 15 bis 18 Uhr, Pulsnitz, Oberschule, Kühnstr. 1
Mittwoch, 1. März, 15.30 bis 18.30 Uhr, Oberlichtenau, Sport- und Freizeitzentrum, 
Keulenbergstraße 6
Reservieren Sie sich bitte online vorher einen Termin, um Wartezeiten zu vermeiden 
und dem vorgeschriebenen Mindestabstand gewährleisten zu können.

29. Januar: Puppenspiel „Die drei kleinen Schweinchen“, Puppentheater Pulsnitz 
(Großröhrsdorfer Str. 27), Beginn: 16 Uhr, Kontakt: Uta Davids, utdmail@web.de
4. Februar: Faschingsumzug des Oberlichtenauer Karnevalsklubs e.V. (OLIKA 
e.V.) durch Oberlichtenau, 14 bis 17 Uhr, Kontakt: www.olika-online.de
5. Februar: gemeinsames Winterwandern mit Kakao und Märchen, für Erwachse-
ne und große Kinder, Puppentheater Pulsnitz (Großröhrsdorfer Str. 27), Treffzeit: 14 
Uhr, Kontakt: Uta Davids, utdmail@web.de
10. Februar: „Baudenabend“ des Christlichen Vereins Oberlichtenau e.V. im 
Dr.-Erich-Stange-Haus, Kirchweg 1 in Oberlichtenau inkl. Vortrag „Ist Gott ein Zi-
onist?“ (Referent: Lothar E. Klein). Beginn 19 Uhr, eine Voranmeldung unter 03 59 
55/4 58 88 ist zwingend erforderlich.
11. Februar: Fasching, Abendveranstaltung des OLIKA e.V., Motto „Monopolika – 
Ein Dorf unter’m Hammer“, Lindengasthof Oberlichtenau, Pulsnitzer Str. 4 (vgl. S. 7)
12. Februar: Puppenspiel „Schneewittchen“, geeignet ab 3 Jahre, Puppentheater 
Pulsnitz (Großröhrsdorfer Str. 27), Beginn: 16 Uhr, Kontakt: Uta Davids, utdmail@
web.de
12. Februar: OLIKA-Kinderfasching von 14 bis 17 Uhr im Lindengasthof Ober-
lichtenau, Pulsnitzer Str. 4
16. Februar: ab 14 Uhr Ü-66 Faschingsparty mit dem Oberlichtenauer Karne-
valsklub e.V. (OLIKA e.V.) im Lindengasthof Oberlichtenau, Pulsnitzer Str. 4 (vgl. S. 7)
18. Februar: Frauenfasching, ab 19.30 Uhr Abendveranstaltung des OLIKA e.V. 
im Lindengasthof Oberlichtenau, Pulsnitzer Str. 4
19. Februar: Puppenspiel „Rotkäppchen“, geeignet ab 3 Jahre, Puppentheater 
Pulsnitz (Großröhrsdorfer Str. 27), Beginn: 11 Uhr, Kontakt: Uta Davids, utdmail@
web.de
26. März: Zum Vortrag von Ludwig Mager (Bischheim) mit dem Thema „Alte und 
neue Postkarten aus Ober- und Niederlichtenau und vom Keulenberg“ laden 
die Heimatfreunde Niederlichtenau ab 14 Uhr ins Alte Melkhaus (Pulsnitztalstraße 
161) ein. Erläutert werden die Geschichte ihrer Entstehung, die verschiedenen Arten 
historischer Postkarten sowie deren Aufbewahrung und Sammlung.


